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Aus mennonitifchen Kreifen. lauf ihr Kommen. Heute muß ich ihr 
auch ſelbſt etwas mit auf die Reife ge— 
ben. Berichte zuerft, daß Br. oh. 
Harms von Minnefota den 1. d. M. 
hier anfam. Er ift von der Gonferenz 
auf zwei Monate hier in Dakota ange— 
ftellt, für den Herrn zu arbeiten. Drei 
Wochen ift er Hier auf Bruderfeld recht 
thätig geweſen. Er hat fieben Tages- 
verfammlungen und 15 Abendverfamme 
lungen gehalten und viele Hausbejuche 
gemadt. Die Berfammlungen wurden 
mitunter fehr gut befucht, auch wurden 





Dereiniate Staaten. 


ſtanſas. 


Pretty Prairie, 11. Januar. 
Werthe „Rundſchau“! Ich freue mich 
herzlich, dir mittheilen zu können, daß 
auch unſere Gemeinde gewürdigt war, 
unſeren lieben Reiſeprediger Bär in 
ihrer Mitte zu haben. Er weilte vom 
17. bis zum 20. December 1892 bei 
ung; in dieſer Zeit predigte der I. Bru⸗ ſie mit vielen Segnungen belohnt, denn 

; 5 D a er * * 
der ee on a... fünf Seelen machten fih auf und fan- 
uns auf die vielen Sünden mit denen * 2.05 k —“ 

Seren Tiaben Kimmlifchen —— Frieden in Jeſum. Andere m urden 
wir unſer eh A wieder meu belebt und jagten Jeſum 
beleidigen und bejonders auf die Der= | Treue zu. &3 waren herrliche Zeiten, 
—— —— z — * 01 (viele Gebete wurden zum himmlifchen 
doch nicht verborgen bleiben, und WENN Pater empor gefandt. Mehr als eine 
nicht eher, bei Vielen auf dem Kranken⸗ Woche weilte Pr. Harms auf Rofen- 
bette offenbar werden, und wie wir im feld, ift aber den 28. abends wieder her- 
Namen Jeſu, der alle Sünden, von der gefommen. 
größten bis zur kleinſten, überwunden Der alte Jacob Both ftarb nad) lan— 
hat, auch alle überwinden rg i gem Leiden den 13. d. M. und wurde 
* Möge der liebe Gott des Bruders yon 18. d. M. beerdigt. Ich befuchte 
Meilen unter uns reichlich jegnen und ihm als er noch lebte, * meinte er: „ch 
fein Bemühen ewig belohnen. Wir has fterbe Dem, dem ich gelebt habe.“ Ja, 
ben mir Gottes Hilfe und von vielen gg ift herrlich, mit Ehriſtum leben und 
lieben Gebern unterjtügt, ein Bethaus nit Chriſtum fterben. 
gebaut und die Zeit der Einweihung, Johann Unruhs wurde den 13. d. 
auf den 1. Januar feitgefegt, da aber gm, ein Söhnlein geboren und ung den 
der Winter fein Erfcheinen jo früh ges d. M. ein Töchterlein; alles auf 
macht und auch ftrenge anhielt, jo ha— gutem Wege zur Beflerung. 
ben wir auf Rath des lieben Bruders Die Landpreiſe find ſehr hoch, für 
Bär die Einweihung aufs Frühjahr einen armen Mann ſchon zu hoch. Der 
verſchoben. Der Tag wird ſpäter be= Weizen preift 530, Hafer 246, Mais 
fannt gemacht werden. 125c, Butter 20c, Gier 24c. 

Der Winter nahm feinen Anfang | ‘oh. Unruh von Childstown ver: 
ungewöhnlich früh, wie es in den acht faufte den 33. d. M. 635 Schafe in 
Jahren, jeit wir hier find, nicht der Freeman, wofür er 82620 befam. Er 
Hall war. | hat noch einige taufend Schafe. 

Den 6. December regnete es den gan | Der heurige Winter ift bisher nicht 
zen Tag; gegen Abend fing es an käl- strenge geweien; ſehr wenig Schnee, 
ter zu werden, und in der Nacht fam ein gone Schlittenbahn. 

Schneefturm ‚aus dem Nordweiten, der) Ich mill num eine Tabelle von Tem- 
bis ehr — de an. —— — peraturgraden folgen laſſen, die ich im 
gab ſehr viel Schnee, aber der Froſt Januar d. J. jeden Morgen vor Son— 
* wie ich er ee nenaufgang angejchrieben habe. Die 
12 Or. unter Null 5. Der Winter daue Grade find nah Reaumur. 

erte big zum 1. Januar, dann wurde es 
wärmer und der Schnee ift jet ganz 
verſchwunden, ausgenommen die hohen 
Mehen. Die Leute find jet wieder mit 
Maisbaften beichäftigt. Die Preife find 
wie folgt: Weizen 48—50c, Hafer 25c, 
Mais 25—830c, Eier 206, Butter 20c, 
Kartoffeln 80c, ferte Schweine 7c per 
Pfd., fette Kühe 2c per Pfd. Nach 
Pferden ift feine Nachfrage. 

Der Gejundheitszuftand ift ziemlich 
gut. Mit herzlichem Gruß an alle 
Rundſchauleſer, 

Joſ. C. Graber. 





22 


1. Jan. 6 Gr. Während des Tages ſchön. 
2. 1l Wind aus Nordweit. 
Milde gegen Abend. 

Sehr ichön. 

Wind aus Nordiweit. 
Süpdluft, jehr milde. 
Nordweſtluft. 

Südluft, ſehr milde. 
Nordweſt Sturm. 

Rauher Südwind, Schnee, 
Schneegeſtöber aus Ndwſt. 
Starfer Nordweſtwind. 
Südluft, etwas Schnee. 
Nordweſtluft und klar. 
Nordweſtluft und dunfel. 
Sehr flar und ſchön. 
Schneegeitöber, aber milde. 
Klar und etwas falt. 
Sehr ſchön. 

Dunfel und trübe. 
Nordwind, Thaumetter. 


1l 


EL Dorado, 25. Januar. Da mir 21. 
mein Neffe auf Sagradofta, Rußl., = 
geichrieben hat, daß fich dort über 200 24. 
Familien fertig machen um nach Ame— = 
rifa auszumwandern, jo mache ich die 97. 
Auswanderungsluftigen hiermit auf = 
den Staat Kanſas aufmerkſam. Sie zn 
mögen getroft herkommen, hier giebt es 31. 
noch viel Land, und je mehr diejes be— 
fiedelt wird, deito bejier wird es. Wo 
ich noch geweien bin in Kanſas habe ich 
gutes Waller geiunden, befonders im 
öftlichen Theil des Staates. Die Erde 
ift Schwarz und ftellenweife mit Sand 
gemifcht; ſtellenweiſe giebt es auch ftei= 
niges, aber dennoch fruchtbares Yand. 
Mer über einige, wenn auch geringe 
Mittel verfügt, findet bier eine ſchöne 
Heimath. Prärieland ift zum Preife 
von 87—10 per Aere zu kaufen, bebau— 
tes und Bodenland zu 820 per Aere 
(2% Acres = | Deſſj.): meiltens wird } 
Anzahlung gefordert, der Neft hat zehn 
Jahre Zeit. Wer über 8500 verfügt, 
hat einen guten Anfang. ch bin Land— 
agent und fann Land beiorgen. 

David Blod. 


Südluft 7 
Ziemliher Nordweitwind. 
Nordmeitluit mit Schnee. 
Nordweitluft flar und falt. 
Dunfelu. rauber Oſtwind. 
Schneegeitöber aus Nord. 
Rauher Südoftwind 
Südluft, flar und milder. 
Nordmweititurm Schmeege 
jtöber und aufgeklärt. 


Durhichnittli ift es nur 124 Gr. 
Reamur falt gewejen. Mit der Tempe— 
ratur ift ein Jeder zufrieden geweſen, 
aber Mancher hat ſich mehr Schnee ge= 
wünscht. 

2. Februar. 





2. Geſtern war es 25 Gr. 
N. kalt und heute iſt's 18 Gr. kalt, 
auch find einige Zoll Schnee gefallen. 

Jacob 6. Thomas. 


Golorado. 
Kirk, Arapahoe Go. Januar. 
„Sn itillem Gleichmaß zieh'n die Tage 
Gleich einem ruh'gen Strom dabin ; 
Sie bringen weder Luft noch Plage, 
Verluſte nicht, und nicht Gewinn. 
Faſt jtirbt die Welt vor Yangemeile 
Und geiitlos das Geipräche ftodt, 
Dieweil man tbatenlos — der Eule 
| Nicht ungleich — in der Höhle hodt.“ 
Nun, die Eule, die befanntlich den 
Alten als Sinnbild der Weisheit galt, 
figt nur während des Tages in ihrem 
Schlupfwinfel, während wir Tag und 


29, 


= 


Süd-Dafota. 
Parker, Turner Go., 31. Januar. 
Ich bin ſchon jeit Jahren ein Leſer der 
„Rundſchau“ und freue mich jede Woche 


Nacht gleich einem Dachs im Bau ver- 
leben. Das Wetter ift ſchön, wunder— 
ſchön, doch was nüßt das, um die 
Saat unterzubringen ift es noch zu 
früh und zum Präriebrechen ift es zu 
troden. (Das aufgebrochene Land be= 
hält noch immer feine eigenthimliche 
Feuchtigkeit.) Indem man nun einmal 
zu fo ſchnöder Unthätigkeit verurtheilt 
ift, muß man verfuchen, nach Kräften 
die Geift und Leib tödtende Yangemeile 
fern zu halten: Man ißt, lieſt, ſchreibt 
und macht Beſuche oder man träumt 
vom kommenden Lenz und feufzt: „Wär 
e3 doch wieder Mai,” u. ſ. w., wäh— 
rend man gähnend am falten Ofen 
ist. Man braucht bei dem warmen 
Wetter wenigſtens nicht viele Kohlen 
verbrennen, die hier ziemlich theuer find 
und weit gefahren werden müſſen. 

Konrad Burkhard von Gulbertfon, 
Neb., war vor einiger Zeit hier, um 
ih ein Stüd Land zu fihern. Wie ver- 
lautet, foll er die Preemption des Abr. 
Braun, fr. Nebrasfa, fäuflih erwor— 
ben haben. Won Kanſas ſteht ein be= 
deutender Zuzug von Anfiedlern in 
nächſter Zeit in Ausfiht. Wer fommen 
will, der fomme, wir haben bier den 
jfelben Himmel, denjelben alten Gott 
über uns. Deſſen „ilt die Erde und die 
Höhen der Berge find auch Sein.“ Iſt 
es Sein Wille, jo werden wir auch hier 
unfer Ausfommen finden; zieht Er 
Seine Hand zurüd, jo müßten wir ver- 
derben, und wohnten wir ftatt in Colo— 
rado in Sanaan, „dem Lande, mo 
Milch und Honig fließt.” 

Doh To ganz ereignißlos verfließt 
unjere Zeit denn doc nicht; ein Ereig- 
niß, und zwar ein freudiges, wäre ‚u 
berichten: Wilhelm H. Berg hatte 
Sonntag den 22. d. M. Hochzeit mit 
Katharina, der ältelten Tochter des 9. 
Bergthold. Pred. D. Dyd vollzog die 
Trauhandlung in recht eindrudsvoller 
Weiſe. 

„Wenn Menſchenwünſche etwas nützen, 

Sei Glück und Segen Euch beſchert; 
Gott ſelber wolle euch beſchützen 

Im Eheſtand, am eig'nen Heerd.“ 

Cor. 


Nebraska. 


York Co., 30. Januar. Ein alter 
Prediger jagt (Pred. 3): Ein Jegliches 
hat feine Zeit, und alles. Vornehmen 
unter dem Himmel hat jeine Stunde, 
alfo auch Bauen, Schweigen, Reden, 
auch Lieben (in feiner Benennung) und 
weiter (12, 13.): Laßt ung die Haupt- 
fumme aller Lehre hören (aljo hören): 
„Hürchte Gott, und halte feine Gebote, 
denn das gehört allen Menjchen zu.“ 
(in anderer Lehrer jagt (Tim. 1, 5.): 
Denn die Hauptfjumme des Gebots ift 
Liebe don reinem Herzen, und von gu— 
tem Gewiſſen, und von ungefärbtem 
Glauben. 

Die vier Mennonitengemeinden hier 
in Nebrasta ftehen im Begriffe eine 
Gemeindeſchule zu bauen, und da giebt 
es noch genug zu überlegen, wo anfan= 
gen und wo ausführen, und wo alles 
Nöthige hernehmen. Es ift die Absicht, 
daß die Gemeinde die Oberauflicht und 
die Leitung führen foll und it guter 
Math theuer. Jeſaia 44, 3. heißt es: 


Denn ich will Waſſer giehen auf die 
Durftigen, und Ströme auf die Dürs | 
ren; 
Samen gießen, und meinen Segen auf 
‚deine Nachkommen. 


ich will meinen Geift auf deinen 


‘oh. 7, 38. leſen 
wir: Wer an mich glaubet, wie die 
Schrift jagt, von dei Leibe werden 
Ströme des lebendigen Waſſers fließen, 
u. ſ. w. 

Seit zehn Jahren bejteht hier eine 
Pfennigſparcaſſe. In diefem Zeitraum 
find für 219,215 Mark Sparmarten 
verfauft worden. Bejonders erfreulich 
ift die Thatlache, daß die Pfennigipar- 
caſſe gerade von Arbeitern, Dienſtbo— 
ten, überhaupt von der ärmeren Bevöl— 
ferung benußt wird. Einzelne Spar— 
cafjenbücher haben 280 Mark eingetra= 
gen. 





Gute, erfahrene NRathgeber werden | 
angenehm jein, und zwar durch die | 
„Rundſchau“, die hier beinahe ein Je— 
der im Haufe hat. Ein guter Thau be= | 
fördert das Wachsthum. Wo viele gute | 
Nathgeber find, wird das Gedeihen ge= | 
fördert, und wer fchnell räth, iſt ange- 
nehm. Ein Dichter fingt: 

Ein Gärtner gebt im Garten 

Wo tauiend Blumen blüh'n, 
Und alle treu zu warten, 

ft innig fein Bemüh'n. 
Der ſchickt er ſanften Regen, 

Und jener Sonnenichein, 
Das nenn ich treues Pflegen ! 

Da müffen fie gedeihn. 

Ein Leſer. 


[Wir müffen es unjeren Leiern in Ne: 
brasfa überlaiien, den Sinn vorftehender 
Zeilen zu erfafien und des Schreibers Mei: 
nung zu errathen. Wer mit den von dem 
Schreiber erwähnten Verhältniſſen nicht 
befannt ijt, wird obige Einiendung wohl 
öfter als einmal leien müffen. Auch dürfte 
e3 manche Leier wundern, wie es fommt, 
daß die Leute dort Pfennige und Marf 
iparen. — Red. ] 

Canada 
Manitoba. 

Gretna, 30. Januar. Schon meh— 
rere Briefe von verjchiedenen Gegenden 
ind bei mir eingetroffen, auch find 
mündliche Anfragen wegen der Zurüs 
tung zur Auswanderung nach der neuen 
Anfiedlung bei Roſthern, welche im 
fommenden Frühjahr abermal jtattfin= 
den ſoll, an mic gerichtet worden. 
Dem Wunfche Auswanderungsluftiger 
entgegenfommend, will ich denn aud) 
mit der Berathung der Sache anfan- 
gen. 

Um von der Eilenbahngefellichaft 
möglichit billige Fahrpreife und Fradt- 
raten zu erlangen, ift es erforderlich, 
daß ich der Gelellichaft eine Lite vor- 
lege, aus welcher deutlich zu erjehen 
it, wie viele Seelen über zwölf, und 
wie viele unter zwölf Nahre alt find. 
Ob der Auswanderer ein Bewohner 
Manitobas oder ein von Europa Zuges 
wanderter iſt. Auch wie viele Waggon— 
ladungen Frachtgut zu befördern fein 
werden, müſſen wir, fo gut es geht, vor- 
her bejtimmen. ine Ermäßigung der 
Fahrpreiſe bis zur neuen Anfiedlung 
hängt ganz von Herrn %. %. Griffen, 
dem Hilfs-Landeommillär der Bahnge— 
ſellſchaft, ab. Sobald ich aber jehe, daß 
eine Anzahl Leute entichloffen find aufs 
Frühjahr nah obengenanntem Ort 
überzufiedeln, jo werde ich der Geſell— 
ichaft die gemeinfamen Wünſche der 
Anfiedler vorlegen und der Landcom— 
mifjär wird dann nad) feinem Ermeſſen 
darüber bejtimmen. So viel aber fteht 
feft, daß feine neuen Geräthe, als: 
Wägen, Pflüge und Mafchinerien, als 
Gmigrantengut befördert werden, ſon— 
dern nur bereits gebrauchte Sachen wer— 
den als jolches betradhtet. Es find aber 
ſchon Schritte gethan worden, daß die 
erwähnten Farmgeräthſchaften in Roſt— 
bern zu haben fein werden und zwar 
für den möglichit billigen Preis für den 
die Fabrik fie im Großverkauf liefern 
fann. Beitellungen können mir überge- 
ben werden, alsdann werde ich dafür 
forgen, daß die gewünjchten Sachen zur 
Zeit dort find. 

Ich beabfichtige Hiermit, den Ueber: 
fiedlern nach Roithern auf ihren Wunsch 
anzudeuten, daß ich gern bereit bin mit 
der Berathung, einen Emigrantenzug 
voll Anfiedler zufammen zu bringen, an: 
zufangen; es find nur noch zwei Mo— 
nate bis zum Frühjahr und es ilt noch 
viel in dieſer Angelegenheit zu thun. 
Jedermann, der nad) dem Nordweiten 
auswandern will, ijt erfucht, die See— 
lenzahl und das Alter feiner Familie 
mir mitzutheilen, auch den Ort anzu— 
geben, von dem er abreiien will, ob von 
Gretna, Plum Goulee, Winkler oder 
Morden und wie viele Waggons voll 
Frachtgut er ungefähr haben wird. 

Um die Zeit zur Abreife zu beitim- 
men wäre es vielleicht am beiten, wenn 


Ey 


die Leute eine Verſammlung abhielten, 
um ſich darüber zu berathen. Mein 
Wanjch würde fein, nicht zu früh auf- 
zubrechen, denn es können im Frühjahr 
immer noch kalte Tage eintreffen, ſelbſt 
in der erſten Hälfte des April fann es 
noch höchſt unangenehme Witterung ge= 
ben. 

Laut Inftruction von der Gejellichaft 
werde ich Jedem, der in obenerwähnter 
Angelegenheit um Austunft frägt, jolche 
mit Vergnügen ertheilen. 

Klaas Peters. 
Europa. 
MWeftpreußen. 

FKürftenau (fr. Elbing), 16. 
Januar 1893. Schon lange habe ich 
in den Spalten der „Rundſchau“ nichts 
bon mir hören laſſen und beeile mic) 
nun, das Verſäumte nahzuholen. 

An einen jchöneren Sommer und 
Herbft wie der verfloſſene, können fich 
die hiefigen Bewohner nicht erinnern. 
Von der Heuernte an, etwa anfangs 
Juli bis in den September hinein, hats | 
ten wir fait feinen Regen, Jondern | 
warme und jchöne Witterung, jo daß | 
das Getreide jehr qut eingebracht wer- 
den fonnte. Nur die Weide litt bei der 
trodenen Witterung und wurde fnapp. | 
Im September ftellte ſich etwas Regen | 

| 





ein, was ganz nad) Wunſch war, dabei 
beitändig ſchönes Wetter bis Martin zu, | 
jo daß Raps und Wintergetreide gut| 
aufgingen, auch fich jehr Schön entwicdelz | 
ten. Die Feldarbeit wurde durch die 
günftige Witterung jehr gefördert. 

Bald nad) dem 11. November (Marz: | 
tin) gab der Winter feine Vifitenfarte | 
hier ab und am 25. November hatten | 
wir plötzlich LO—11 Gr. R. Froſt und | 
ichneebededte Felder. An diefem Tage) 
fonnte man in der hiefigen Gemeinde | 
das jeltene Schauspiel ſehen, daß vier 
je mit vier Pferden beipannte Pflüge 
noch in voller Arbeit auf dem hoch mit 
Schnee bededten minterlichen Felde 
Ihafften, um verfpätete Arbeit nachzu- 
holen. 

Das Winterwetter ließ anfangs De- 
cember wieder etwas nad), kehrte aber 
Schnell zurüd, jo daß wir Mitte Decem— 
ber ſchon gute Sclittenbahn hatten. 
Vom 13.—19. December Thauwetter, 
daß der Schnee volljtändig verſchwand 
und die Wege etwas Ihmußig wurden. 
Am 20, ftellte fich wieder Froft ein, am 
22. aud Schnee und feit jener Zeit 
fieht es bei ung recht winterlich aus, 
Da gleich nad) dem Weihnachtsfeite noch 
reihlih Schnee gefallen ift, jo haben 
wir die ſchönſte Sclittenbahn und feit 
dem 5. Januar ſtarken Froſt von 10 
bis 20 Grad. Vom 11. bis 13. fam 
noch viel Schnee herunter und wir er- 
innern uns fchon lebhaft an den ſchnee— 
und fturmreihen Winter des Jahres 
1888. 

Die Ernte war gejegnet und giebt 
im Durchichnitt qute Erträge, auch die 
Kartoffeln find ſehr ſchön gerathen. 
Obſt war wenig. Die Getreidepreife, 
und namentlich für Weizen, find fo 
niedrig geworden wie faum jemals und 
drüden den Neingewinn des Yand- 
manns ganz erheblich herab. 

Die 400jährige Gedenkfeier an die 
Geburt Menno Simons tft bier in al- 
len mennonitifchen Gemeinden am 6. 
November feitlich begangen worden. 

Einen Gruß an alle Yeler der 
„Rundſchau“ und namentlich an meine 


O H. Kl. 


Freunde in Oregon. 


| 


Süd: Nußland. 





Lindenort, 16. October 1802. 
| Dem Herrn über Yeben und Tod hat 
es gefallen, unfere I. Mutter, geb. Sa: 
waßti, verehelichte Iſaak Frieſen, fr. 
Lichtfelde, jetzt Lindenort, bei ihren 
Kindern Abraham Wieben, von unſe— 
rer Seite zu nehmen. Sie it 54 J., 
M., 8 T. alt geworden und war bei 


. 


ihrem hohen Alter, Gott jei Dant, no 


immer bei fräften, doch jehnte ſie ſich 
Ihon oft, aufgelöft zu fein um in die 
ewige Ruhe einzugehen. Einen Tag 
vor ihren Abjcheiden fagte fie, daß Je— 
ſus jegt bald fommen und ihr die Him— 
melsthür aufmachen werde, und fie 
würde eingehen in die ewige Freude. 
Vier Wochen war fie jehr leidend. Ihr 
legter Seufzer zwei Stunden vor ihrem 
Abſcheiden war; meinen Jeſum laß ich 
nicht. 

Uns beiden fommt es jetzt recht leer 
vor in unſerem Haufe, denn unfere ſie— 
ben Kinder find ſchon alle in die Ewig— 
feit voran gegangen, doch nicht unfer 
fondern des Herrn Wille geichehe. 

Einen herzliden Gruß an 
Rundſchauleſer in Amerika, 

Margaretha Wiebe, 
geb. riefen. 


alle 


Aleranderheim, 29. Dec. 1892. 
Mein Schwiegervater Paul Koop, 
Ziege, der manchem Lejer der „Rund— 
ſchau“ noch im Gedächtniß fein wird, 
der Manchem fein Hab und Gut veritei= 
gert hat, der ſich manchen Strapazen 
unterworfen bat, um den Leuten zu 
helfen, iſt nicht mehr unter den Leben— 
den. Er jtarb am 14. April d. J. im 
Alter von 73 Jahren. Er mußte mit 
dem Pſalmiſten jagen: wenn es köſtlich 
geweſen ift, jo ift es Mühe und Arbeit. 

Der Verftorbene litt an einer ſchwe— 
ren Krankheit (Karbuntel). Da feine 
Kinder meiftentheils weit entfernt 
wohnen und er fie noch alle zu ſehen 
wünjchte, fo wurden fie ans Sterbebett 
gerufen. Sein Ausjehen war jämmer— 
lid. Seine Kinder bejtanden darauf ihn 
zu bedienen und blieben bei ihm bis er 
ſtarb; wir aber, die wir unentbehrlich 
zu Haufe waren, beteten noch mit ihm 
und nahmen Abjchied von ihm für die= 
jes Yeben, in der feiten Hoffnung auf 
ein Wiederjehen in der ewigen Selig 
feit. Das Leichenbegängniß war ſehr 
feierlih. Es waren viele Verwandte 
und Bekannte hHerbeigeeilt. Lehrer 
Ediger von Altonau hielt die Leichen: 
rede und Lehrer Janz von der Taub— 
ftummenanftalt hielt nach Vesper noch 
eine Anfprade. Bon einem Chor wur= 
den verjchiedene Lieder gelungen. 

Wir wohnen gegenwärtig im Gouv. 
Gfaterinoslaw, eine halbe Werft von 
der Station Saizewo, in einem recht 
Ihönen Dörfchen. Wir haben ein ſchö— 
nes Schulhaus, wo wir uns fonntäglid 
verfammeln und unferem Schöpfer mit 
Gottes Wort und jchönem Chorgeſang 
dienen. Gerd. Pötter. 


— a —— 


Die altamijchen WTennoniten- 
Hemeinden in Amerika. 


Die erften drei Familien namens 
Kurtz, Gerber und Tſchantz kamen im 
Jahre 1735 von der Schweiz nad) Ame- 
rifa und gründeten eine Gemeinde in 
Oft-Penniylvanien an der Eoneftoga, 
Lancaſter Co., Pa., allwo jetzt ſechs 
Gemeinden ſind mit fünf Biſchöfen, 13 
Dienern des Worts und 5 Diaconen. 
Dann im Jahre 1776 zogen zwei Fa— 
milien mit Namen oder und Holli 
nad Somerſet Go., Pa., und gründe= 
ten dort noch eine Gemeinde in der 
Chriſtian Joder war ihr er= 
ter Biſchof. Er brachte eine Bibel mit 
von der Schweiz, gedrudt im Jahr 
1744. Dieje Bibel wird noch jegt unter 
jeinen Nachkommen dafelbit, zur Zeit 
von einem gewiſſen Holzapfel, aufbes 
wahrt. Später wurden dann noch zwei 
Gemeinden gegründet in Somerjet Go., 
eine am Caſſelman River, die andere 
an der Conemaugh, allwo noch zwei 
Gemeinden Sind mit zwei Biichöfen, 
funf Dienern des Worts und zwei Dias 
conen. Auch in Welt-Penniplvanien, in 
Yarwrence Go., tit eine Gemeinde mit 
einem Biichof, zwei Tienern und einem 
Diacon. Ebenſo iſt eine Gemeinde in 
Garrett Go., Maryland, mit zwei Bi— 
Ihöfen, zwei Dienern und einem Dia— 


Glades. 
































con. Auch in Birginia ift eine Gemeinde 
mit einem Biſchof und zwei Dienern. 
In Oft-Virginia iſt eine Gemeinde, 
welche durch Diener aus Canada ver— 
forgt wird. 

Am Jahr 1809 wanderten Jacob 
und Heinrich Miller von Somerjet Go., 


Pa., nah Tuscarawas Co., Obio, aus, | 


wo fie die dortige Gemeinde gründeten. 
Dann im Jahr 1810 find wieder fünf 
Familien, nämlich Jonas Müller, Ab— 
raham Herichberger, Chriſtian oder, 
Jonas Troyer und Jacob Stugman 
von Somerjet Co., Pa., nach Holmes 
Co., Ohio, gezogen und haben eine Ge— 
meinde gegründet. Jacob Stutzman 
war ihr eriter Prediger und Bilchof. 
Jetzt find dort fieben Gemeinden mit 7 
Biſchöfen, 16 Diener und 6 Diaconen, 
An Geauga Co., Ohio, ift eine Ge— 
meinde mit einem Biſchofe, drei Die= 
nern und einem Diacon. Auch in Did- 
fon Co., Tenneſſee, ijt eine kleine Ge— 
meinde gegründet worden, mit einem 
Diener, fie wird von den Bilchöfen in 
Holmes Go., Ohio, bedient. 

Im Jahre 1841 find vier Familien 
von Somerjet Co., Pa., nah Elkhart 
Co., Ind., übergefiedelt und gründeten 
dort eine Gemeine, nämlich Joſeph und 
Daniel Miller, Joſeph und Chriſtian 
Bornträger. Joſeph Miller war ihr er= 
fter Prediger. Dieſe Gemeinde hat drei 
Diener und einen Diacon. Auch in Ya= 
grange Co., Ind., ind vier Gemeinden 
mit vier Bilchöfen, Techs Dienern und 
fünf Diaconen. An Marfchall Go., 
Ind., ift eine Gemeinde mit einem Bi— 
ſchof, zwei Dienern und einem Diacon. 
An Newton Go., Ind., iſt eine Ge— 
meinde mit einem Bilchof, zwei Die- 
nern und einem Diacon. In Howard 
Co., Ind., iſt eine kleine Gemeinde 
mit einem Bilchof. In Allen Go., Ind., 
ift eine Gemeinde mit zwei Bilchöfen 
und etlichen Dienern. In Davis Co., 
Ind., ift eine Gemeinde mit einem Bis 
ſchof und etlichen Dienern und Diaco- 
nen. Much ift eine Gemeine in Adams 
Co., Ind., mit einem Bilchof und et= 
lihen Dienern. 


Dom ruffifschen Winter. 


Einem Petersburger Briefe J. Nor— 
den's an die „Berl. Tägl. Rundſchau“ 
von Ende December entnehmen wir fol- 
gende prächtige Schilderung des ruſſi— 
ſchen Winters: 

Die befannten „älteften Leute“ ſpu— 
fen wieder einmal in den Zeitungsipal- 
ten. Dieſes Mal werden fie beihworen, 
ſich zu befinnen, ob fie je einen folchen 
Winter erlebt, wie der Heurige ſich nun— 
mehr geitaltet hat. 

Neuli einmal zeigte die Queck— 
filberfäule auf den Newabrüden und | 
auf den Sumpfflächen in der Umgebung | 
der Hauptitadt 34 Grad NR. oder 44.5 | 


\ > | 
Grad F. unter Null, und dabei wehte | 





| 
| 
| 
| 


noch gar unaufhörlich eine meſſerſcharfe 
Brife. 

In die Krankenhäuſer werden jeßt 
anftatt der Cholerakranken halb Erfro— 
rene abgeliefert; hier und da fällt auch 
ein Böglein ftarr und falt von Daches 
Nand auf die Straße herab, wo der 
| Berfehr fo etwas unheimlich Stummes 
und dabei Haftendes angenommen hat. 
Selbit den, der hinter dem Ofen jist, 
fommt ein Rühren an, wenn er von 
den erfrorenen Spaßen lieſt, und doch 
wettert er gleich im Augenblick darüber, 
daß die Fuhrleute und Hausknechte und 
Poliziſten ſich gerade vor ſeinem Fen⸗ 
ſter einen Scheiterhaufen angezündet 
die Rauchwölken verdunkeln das jo wie 
jo ſchon farge Sonnenlicht noch mehr, 
und er fann den interellanten Bericht 
über die todten Vögel nicht zu Ende le= 
fen bei fo miferabler Beleuchtung! . . . 

Nachmittag, wenn die Sonne fich jo 
raſch dem Untergange zuneigt und jo) 
bald ſchon hinter den Häuſern ver— 
ichwindet — welch’ ein rafendes Fahren 
und Jagen auf dem Newsfi und an den 

| Rais; die Pferde dampfen, Schnee wir: 








Iman glaubt, er leide entweder am Säu- 


diefer Gelegenheit von feinem Knüppel 
Gebraud made. 

Der Mörder wurde am Morgen des 
1. Februar nad) Paris zurüdgebradht 
und dort von einer nah Taufenden 
zählenden empörten Volksmenge in 
Empfang genommen. Die Behörde 
hatte gegen die Niefenmenge feine 
Macht und mußte fie gewähren lafjen. 
Auf der Prärie außerhalb der Stadt 
war eine Plattform errichtet worden 
und dorthin wurde der unmenfchliche 
Neger gebracht um eine Strafe zu em= 
pfangen, wie fie teuflifcher nicht erfon- 
nen werden fann. An einen Pfahl ge: 
bunden wurde fein Körper vom Vater 
und Bruder des von ihm ermordeten 
Kindes mit glühenden Eiſen zoll— 
weije verbrannt, wobei ein vor dem 
Unglüdlichen aufgejtellter Klempner— 
handofen zum Glühen der Eiſen ver- 


Der Tyrann von Tajchkent. 

Aus Taſchkent im Turkeſtan wird 
berichtet: Genral Baranof, der kürzlich 
hier (muthmaßlich an vergifteten Spei— 
ſen) ſtarb, ſollte eine ſehr ſchwierige 
und delicate Miſſion erfüllen. Officiell 
hieß es zwar, er ſolle eine Reihe von 
Verwaltungsreformen in Turkeſtan ein— 
führen, in Wahrheit aber ſollte er ge— 
naue Beobachtungen über den Geiſtes— 
zuftand des Großfürſten Nikolaus Con— 
ſtantinowitſch anſtellen, jenes Couſins 
des Czaren, welcher ſeit zwanzig Jah— 
ren, der Hinneigung zum Nihilismus 
wegen, in der Verbannung in Central— 
aſien lebt und dort eine ſo ganz abſon— 
derliche Lebensweiſe führen ſoll, daß 


ferwahnfinn oder er ſei blödſinnig ge— 
worden. 


Kürzlich wurde für ihn auf Befehl 
des Gzaren ein prächtiger Palaſt in 
Taſchkent gebaut; er weigerte fich aber 
ihn zu beziehen und bewohnt mit feiner 
Gemahlin, einem bedauernswerthen Ge= 
ſchöpf, das er in einem Anfall toller 
Laune, d. h. Champagnerrauſch, hei— 
rathete, und das er ſeitdem täglich prü— 
gelt, ein altes, verfallenes Gebäude, 
das don Schmut ſtarrt und von Unge— 
ziefer wimmelt. In diefem Gemäuer 
hält er mit feinen Koſaken feine Trinf- 
gelage ab; nie trägt er einen Jauberen 


Anzug, Tondern ſtets einen alten, viel= 


fach geflicten und zerriffenen jchmierigen 


Schlafrock und eine ebenſo ſchmierige 


Mütze. Zwanzig Ural-Koſaken harren 
ſeiner Befehle und führen ſie mit un— 
weigerlichem Gehorfam aus. Eine be— 
ſondere Liebhaberei von ihm iſt, daß er 


Perſonen, die ſich ſein Mißfallen zuge— 


zogen, einfach ſo lange knuten läßt, bis 
ſie ihren Geiſt aufgeben, oder daß er ſie 
bei lebendigem Leibe bis zum Halſe ein— 


belt auf, in dem mächtigen Vollbart graben läßt, während ihr Haupt ſchutz— 
des Kutſchers hängen Eiszapfen und los der brennenden Sonne preisgegeben 
von der Beſitzerin des Geſpanns iſt nichts | bleibt. Ein derartiger Act der Gabi- 
zu jehen, denn ein rothſammtner Belz | netsjuftiz wurde fürzlich auf feinen Be— 
hüllt ſie von Kopf bis zu den Füßen fehl an einem Arzt vollzogen, der des 
ein und ſelbſt der Kopf ſteckt im mächti- Großfürſten Aerger erregt hatte. Der 


wendet wurde. Wenn man den Berich— 
ten glauben darf, ſo nahm die entſetz— 
liche Strafe eine volle Stunde in An— 
ſpruch und endete damit, daß dem Ge— 
marterten glühende Eiſen in den Mund 
und in beide Augen geſtoßen wurden, 
worauf die Menge den verkohlten Kör— 
per mit Oel übergoß und entzündete. 
Der ſchrecklichen Scene wohnten tau— 
jende Menfchen bei. Die Menge ergöbte 
ih an dem Schmerzensgebrülle des 
Semarterten, der abwechlelnd betete, 
brüllte und fluchte. Im Uebrigen er- 


dent Worte des Evangeliums muß ein 
guter Hirte fein Leben für die Schafe 
laſſen.“ Dem Doctor Dimsdal wurde 
für die gelungene Impfung der Bas 
ronstitel, die Würde eines Leib-Medi— 
cus und der Rang eines Wirklichen 
Staatsraths verliehen; außerdem er- 
hielt er eine lebenslängliche Pension 
von 500 Litrl. jährlih. An Mostau 
wurde das Ereigniß mit einem Dank— 
gottesdienft in der Uſpenſti-Kathedrale 
begangen, worauf vom Kreml 101 Ka— 
nonenſchüſſe gelöft wurden und für's 
Volk ein großes Feſt gegeben wurde. 
Ferner wurden zum Andenten an diefes 
Ereigniß 12 goldene Medaillen geprägt, 
die der Senat der Kaiſerin darbradte. 
Auf der einen Seite der Medaille war 
das Bruftbild der Kaiſerin mit Krone 
und Hermelinmantel zu jehen; auf der 
anderen — der Tempel Yesculaps, dor 


cerofcopen arbeiten, ftoßen den Schmet— 
terling mit etwas Waſſer in einem klei— 
nen Mörſer zufammen, nehmen dann 
einen Tropfen davon auf einem Glas— 
plätthen unter’3 Microfcop und juchen 
fo nad ſchwarzen Fleden, welche die 
Krankheit des Schmetterlings darthun. 
Nur die Eier von foldhen, welche die 
microfcopifche Prüfung als geſund be= 
fand, werden zur Meiterentwidlung 
aufbewahrt. Seit Eröffnung der Schule 
im Jahre 1888 haben fich gegen vierzig 
Bauern Microfcope gekauft und ihre 
Abende dazu verwendet, um Gier zur 
Seidenzucht auszuwählen. Die Ente 
deckung des Gelehrten wird fomit in 
der Praris don einer Menge armer 
Leute verwerthet, von denen der größere 
Theil nicht einmal leſen und fchreiben 
fann. 

Der Erfolg hat nicht auf fich warten 


laſſen. Blühender denn je zuvor ift der 
CSeidenhandel in Bruffa. Zu Taufen- 
den waren die Maulbeerbäume nieder= 
gehauen worden, an Neu-Anpflanzun= 
gen war fein Gedanke gefommen, bis 
die Bauern in der Schule die Pajteur’- 
ſche Methode kennen lernten. Nun aber 
vermehrten Jich die Seidenmwürmer jo 
hajtig, daß es jchwer war, ihnen Maul— 
beerblätter zu verjchaffen, und eine 
| Wagenladung folder Blätter bedang 
bald einen Preis zehnmal jo hoch wie 
| früher. Rings um Brufja herum, aber 
auch an anderen Stellen in Kleinafien 


dem die erichlagene Hydra liegt und 
aus deſſen Bortal die Kaiferin mit dem 
Czarewitſch an der Hand heraustritt; 
eine „Ruſſia“ mit zahlreichen Kindern 
eilt ihr freudig entgegen. Am oberen 
Rande der Medaille war die Jnfchrift: 
„An ſich ſelbſt gab fie das Beiſpiel,“ 
an dem unteren das Datum der Im— 
pfung: „1768, October 12.“ zu leſen. 


— — — 





Feigen und Diſteln. 





hielten ſich die Leute ruhig und es kam 
zu keinen Ausſchreitungen. 
Als die Gefangennahme des Negers 





gerausihuß, dem wie es 
Bürgermeifter der Stadt angehörte und 
traf alle nöthigen Vorbereitungen um 
das Ichredliche Urtheil, welches über den | 
Mörder verhängt worden, in aller Ruhe 
Jam hellen Tage ausführen zu fönnen. 
Die Bitte des Waters, ihm den Mörder 
jeines Kindes zu überlaffen, wurde gerne 
gewährt. Es ift ſchwer, zu jagen, was 
ſchrecklicher geweſen, die That oder die 
Strafe. Beſtialiſch find fie beide. Letz— 
tere hat jedenfalls in der Gefchichte der 
| Eynchgerichte aller Länder nicht ihres- 














E N BER ” ‚gen Blaufuchsfragen. . . .“ Hier und da, | 

Im Jahre 1865 ſiedelten ſich DEE | hei einem Winditoß, lagert ich eine 
Bamilien, namlid Moſes Joder, T “I mächtige bläufiche Nauchwolfe über Die | 
niel Miller und Daniel Otto von So=| Straße pin, von einem jener Scheiter: | 


z 


Unglücliche litt unter der barbarifchen | gleichen. 
Strafe fo ſchrecklich, daß er den Verſtand 
verlor. 

Dem Gzaren gingen aus Tafchfent 


— — «+ 


| el: ir 
| Derjchiedenes aus Rußland. 


merjet Co., Pa., in Douglas Go., Ill., 
an, wo jeßt zwei Gemeinden find mit 
einem Biſchof, vier Dienern und einem 
Diacon. Am Jahre 1840 fiedelten zwei 
Familien, nämlich Daniel Güngrich 
und William Wer; (von Somerſet Go., 
Pa.?) nah Johnſon Go., Jowa, über. 
Jacob Schwarkendruber, Johannes 
Güngrich und Peter Brenneman waren 
die erſten Prediger dieſer Gemeine. 
Jetzt befinden ſich daſelbſt vier Gemein— 
den mit fünf Biſchöfen, acht Dienern 
und einem Diacon. Auch in Seward 
Co., Neb., iſt eine Gemeinde mit ei— 
nem Biſchof, zwei Dienern und einem 
Diacon. 

Sechs Familien, nämlich Chriſtian 


haufen, die Tag und Nacht alle drei- Klagen über Klagen über die Grauſam— 
bi vierhundert Schritte flammen, den | feit und die ercentrifchen Streiche feines 
Biwack-Feuern im Feldzuge gegen den | Verwandten zu und er beauftragte 
Winter; Gruppen von Fuhrleuten, ſchließlich den General Baranof, dort 
Handwerksburſchen, Fleiſcherjungen einmal nach dem Rechten zu ſehen und 
kauern oder tanzen um ſie herum, den ihm genauen Bericht zu eritatten. Da— 
Kaftan*aufreißend, um die Gluth ges |von erhielt, auch der Großfürſt Wind 
willermaßen mit dem ganzen Leibe auf und es iſt unschwer zu errathen, auf 
|zufaugen, oder abwechlelnd auf dem eis |weilen Veranlafjung dem General das 
nen und anderen Beine fpringend und |tödtliche Gift gereicht wurde. 

hiüpfend und die Arme dazu um ich | 


—— — 


ſchlagend; immer dieſelben Gruppen | R : Pr : 

R Ei ir yes &ynch 
und doch ewig wechlelnd: nad) zehn Ein ſchreckliches Lynchgericht 
Minuten ſind andere Leute an die x 


Aus Paris, Tex., wird don einem 
Lynchgericht berichtet, wie es entjeglicher 
nicht gedacht werden fann, aber auch die 
That, welche dazu Anlaß gegeben hat, 


Stelle der erjten getreten; maleriſch bes | 
| fonders, wenn es nun dunfel geworden, 
dieſe Scheiterhaufen und züngelnden 


| — Ein echt ruſſiſches Stückchen wird 
aus Warſchau berichtet: Im Septem— 
| ber jchloß die dortige Stadtverwaltung 
mit einem Unternehmer wegen ver 
| Schneeabfuhr im Winter einen Vertrag 
lab, wodurch dem Unternehmer für die 
Abfuhr des friſch gefallenen Schnees 
für die Zeit vom October bis Neujahr 
133,000 Nubel und von Neujahr bis 
| Sitern ebenfalls 33,000 Rubel zuge: 
| Falls der Unternehmer 





fichert wurden. 
ſeinen Verpflichtungen nicht pünttlich 
nachkäme, ſollte er für das erſte Mal 
50, für jedes folgende Mal 50 Rubel) 
mehr, alfo 100, bezw. 150 u. ſ. w. Ru— 
bei Gonventionalftrafe zahlen. Der Uns 
ternehmer hat aber bisher den Schnee 
überhaupt noch nicht abgefahren, etwa 


befannt geworden, bildete ſich ein Bür- | Die beiten Predigten find nicht immer | 
ſcheint, der die, welche von der Kanzel fommen. | 


| Himmel. 


Fenſter zu wohnen, als in einem Haus) 


(Aus *Ram’s Horn”.) 
— gar d M Find N heerbä » nehf 4 do 
Beſtändiges Vertrauen giebt beftän- | ind Maulbeerbäume gepflanzt worden 
” Re | T * Nor > YA 
dige Kraft. — auſende von Perſonen werden 
durch die Seidenzucht beſchäftigt. Es iſt 
das Werk des Staatsſchulden-Departe— 
ments in Conſtantinopel, an deſſen 
Ziele dahin, wo Gott es dir befohlen Spi Enalä ai [ 
ie) ‚ R Spitze der Engländer Gaillard jteht, 
..: ro & treffe ee PR Fr 
und du wirt immer etivas treffen. dieſe Induſtrie durch die Seidenbau— 
Der Prediger, der immer nach dem) schule in Schwung gebracht zu haben. 
Kopf zielt, wird das Herz nicht treffen. | 


.—r «+ 


Mer dem Heren Jeſu nachfolgt, — 


Der in Straßburg ericheinende 


wird der Führer von ſonſt Jemand| „Eljäfjer* erzählt folgendes drollige 
werden. Stüdchen: Letzte Woche, als ich von M. 
nad 3. fuhr, war ich mit vier Herren, 
von welchen jeder eine Cigarre rauchte, 
in ein und demfelben Wagentheil. Auf 
einer Zwilchenftation ftieg eine Frau 
ein. Ich, der erite an der Thür, wollte 


Giebt uns Gott eine Laft zum Tra— 
gen, ſo thut Er es, um uns ftärfer zu 
machen. 

Glaube und Werke find Zwillinge, 


die Jich nie mit einander zanfen oder 
itreiten. 

Die Sorgen, die uns wehe thun, find 
die, die wir für uns ſelbſt behalten wol= 


ihr behilflich jein und nahm ihr das 
Körbehen, das fie trug, ab. „Gewe Se 
acht,” ſagte die Frau, „ich Hab’ jechs 
Pfund Dynamit im Korb, de mueß 





Vornträger, Abraham Nißly, Chriftian | und qualmenden Flammengarben, mit 
Miller, Chriſtian E. Miller, Noah | deren Lichteffecten die bläulichen der elec- 
Schrod und — Beiler gründeten im‘ trifchen, die gelblichen der Gaslaternen 
Jahre 1883 eine Anfiedlung in Reno | fämpfen; und nun — dort drüben die 
Go., Kanſas, allwo jet zwei Gemein⸗ Mondſichel aufiteigend aus dem Dunſt 





den find mit zwei Biſchöfen, vier Die- und Qualm, erſt rieſengroß und feuer⸗ 


Neger, 


iſt ſo entſetzlich, daß ſich die Feder faſt 
ſträubt ſie zu ſchildern. 

Donnerſtag den 26. Januar traf 
Henry Smith, ein großer, kräftiger 
N die kleine dreieinhalbjährige 


3000 Rubel Conventionalſtrafe gezahlt 
und die übrigen 30,000 Rubel ver— 
gnügt in die Tafche geitedt! Man ift 
ehr geipannt darauf, was ſchließlich 
‚aus der Sache werden wird. 


eine große Predigt 
halten, aber ein Werk der Liebe vergißt 
Niemand. 


len. minn Mann in d'Steingrueb bringa.“ 


Die Gebete, auf die wir uns — Schnell wie der Blitz flogen die Cigar— 
einbilden, finden keine Beachtung im ren zum Wagenfenſter hinaus, und 
ſcheu rückte Jeder von der Frau ab. 

Es fordert nicht viel Neligion, den | Dieſe aber ſetzte fi bequem hin und be= 
Herrn zu preilen, während die Sonne | hielt ruhig den Korb auf den Anieen. 
Und wenn fie, was nicht felten geſchah, 
zu huſten anfing, fuhr ich jedesmal 
ängſtlich zuſammen. „Station O.“, 
rief der Schaffner. Die Frau erhob ſich 
endlich. „Gott ſei Dank!“ murmelten 
Alle. Ich zitterte wie Espenlaub, als 
ich ihr das Körbchen mit dem gefährli— 
chen Anhalt hinausreichte. „Merci,“ 
fagte das verſchmitzte Weib, als es 
draußen war, „merci, sich nit fo 
g’fährli, i ha nur Krumbeerfupp und 
Käs dodrin. Amer, wil i d'Bruſcht— 
fucht fo ſtark hab’ un's Nauche net ver— 
trage fann, fo haw ich i angebunde, i 
hätt’ Dynamit drinne.“ Sagt's und 
verschwand. 


ſcheint. 

Niemand leugnet, daß es einen Teu— 
fel giebt, ausgenommen des Teufels 
Freunde. 

Es iſt beſſer in einem Haus ohne) 


ohne Bücher. 

Die Liebe ſieht nie erſt nach der Uhr, 
ehe ſie ihren Rock abzieht, um an die 
Arbeit zu gehen. 

Nicht Einer aus Zehntauſend kann 
im Gedächtniß be— 


Wenn du zu einem Sünder gehſt, 








nern und zwei Diaconen. Chriſtian 

Bornträger war ihr eriter Prediger und 
Biſchof. Auch in MPherſon Go., Kan 
fas, iſt eine kleine Gemeine mit zwei Die— 
nern. Zwei yamilien, nämlich Gideon 
Lanz und Yevi oder zogen nach dem 
fernen Weiten und ließen ſich in Mas 


tion Co., Oregon, nieder, wo jeßt eine 


Gemeinde ijt mit einem Biſchof und ei= 
nem Diener. Joſeph Meier war ihr er: 
fter Prediger und J. Naufmann Bi: 
ſchof. 

Im Jahre 1822 reiſte Ehriſtian Naf— 
ziger don München, Baiern, nad) Ga= 
nada und fuchte eine zur Gründung eis 
ner Anfiedlung und Gemeinde geeignete 


Gegend, ging perfönlich zum Gouverz | 


neur don Ganada umd reiite darauf 
nad Englaud, wo er fein Anliegen vor 
den König brachte. Er erwarb Wilmot 
Township in Waterloo Eo., Ontario, 
und erbielt 50 


die eriten Fa— 


für einen geringen Preis 
Acres als Geſchenk Für 
milien. Dafetbit liegen Tich im Jahre 
1324 etliche ‚yamilten nieder. Dann im 
Jahre 1826 tamen auch Ghriftian Naf— 
iger und Andere, auch etliche Prediger 
dahin, allıwo jet fünf Gemeinden find 
mit 5 Biſchöfen, 14 Dienern, 8 Diaco— 
nen und 932 Gemeindegliedern. 

Zur gegenwärtigen Zeit beſtehen in 
12 Staaten 40 Gemeinden mit 46 Bi— 
ſchöfen, 83 Dienern und 39 Diaconen. 

Mit vielem Bemühen zuſammenge— 
tragen von Daniel D. Miller, 

Haven, Kanſas. 


roth, zufammenschrumpfend dann und 
ſchmutziggelb, und jegt Hoch oben, ſchmal 
und fein, und filberblintend, das Strah- 
lenſpiel auf den bligenden Nadeln der 
Admiralitäts- und Feſtungskirche und 
auf der ſchweren, gewaltigen Iſaaks— 
fuppel aufnehmend. . . . 

Und wenn man dann ſpät Abends 
oder Nachts, abjeits von der großen, | 
breiten Heerſtraße der peitichenfnallen-= 
den, ſchellenraſſelnden Troifa: Partien, 
binausfährt auf die Inſeln und Fonft 
wohin in die Umgegend der Stadt, auf 
das einfame Feld oder in den qrabess 
jtillen Wald — da lernt man ihn erit 
recht fennen den graufigen Winter. . .. 


Ten ſehen wir hinraſſeln im 
wilden Sturm und feine Senfe hören 
wir Klingen zwilchen den eis= und ſchnee— 
Mit 
weißem Yeichentuch bedeckt er feine Opfer 

den berirrten Wanderer, den müden 
Heilenden, den Bettler, den reis, das 


Tod 


farrenden Stämmen des Forſtes. 


kınd.... 

Prächtig iſt der mordifche Winter, 
aber grauſam tft er auch. 

FENDER 
- Die größte Mustelfraft von allen 

Geſchöpfen der Erde beligen die Fiſche. 
Der Wal ſchwimmt mit einer Schnellig: | 
feit, daß er eine Neife um die Erde in | 
gerader Yinie in 14 Tagen zurüdlegen 
|würde. Der Schwertriich iſt im Stande, 
| mit feiner Waffe die Eifenplanten eines 
Kriegsſchiffes durch und durch zu boh— 
ren. 
J 


Myrtle Vance in der Nähe von ihres 
Vaters, der Poliziſten Henry Vance's 
Wohnung, beſchwichtigte ſie durch et— 
was Candy, nahm fie auf den Arm 
und trug fie durch den Haupttheil der 


Stadt nah einem Weideplag in der | 


Nähe der Stadtgrenze. Verſchiedene 
Berfonen, welchen er begeanete, frag— 
ten ihn, wo er mit dem Rinde hingebe, 
worauf er antwortete, dal; er es zu ei: 
nem Arzt bringe. Auf dem Weideplat 


angefommen, befriedigte er jeine viebiz | 


iche Luft in einer aller Beichreibung 
ipottenden gräßlichen Weile, und riß 
dann den Fleinen Körper, 
Beine erfallend, buchſtäblich auseinans 
ander. Darauf bededte er die Yeiche 
mit Laub und Zweigen, und verbrachte 
die Nacht ſchlafend zur jeines 


Opfers. 


Seite 


Am Morgen begab ſich dann der 
ihwarze Unhold auf die Flucht nad 
feiner früheren Heimath in Arkanfas. 


Sobald die fchredlihe Ihat befannt 


geworden war, befand fich die gefammıte | 


Bevölferung der Gegend in der wilde- 
jten Aufregung. Die Eiſenbahnen bo- 
ten freie Fahrt an, und nad allen Rich: 
tungen hin wurden Streifpartien aus: 


jedes der 


— Mie im Jahre 1768 die Kaiferin 
Katharina II., Ddiejelbe, welche die 
Mennoniten von Preußen nach Süd— 
rußland berief, ſich und den Thronfol- 
ger impfen ließ und welche näheren 
Umftände dieles „hiſtoriſche“ Ereigniß 
begleiteten, wird wie folgt erzählt: 
Ihm wurde damals die größte Wichtig- 
feit von der Welt beigelegt. Für die 
Operation wurde ertra der Doctor 
Dimsdal aus England berufen, da 


man die rufliichen und ausländiichen 








nicht Für erfahren genug bielt. 


die Operation glüdlich gelang, wurde | hen 


Herzte, die damals in Rußland waren, | hat die 
Als Umgebung in den legten Jahren gro 


das Ergebniß mittels eines Ukaſes an 


den Senat (unter dem 20, November 


1768) betannt gegeben und alle treuen | 


Untertbanen zu Danfgottesdienften auf: | 
| gefordert; die Deputirten aller Reſſorts 
brachten der Kaiſerin perlöntich ihre 
Glückwünſche dar; am 22. November 
erjchienen am Hofe alle Wirdenträger, 
ausländiichen Minifter, Botichafter und 
| Gefandten, um der Haiferin und dem 
|Gzarewitih zu aratuliren. Auf den 
Glückwunſch des Senats antwortete die 
Kaiſerin mit einem Schreiben, worin es 


geſandt, und nichts blieb unverſucht, unter Anderem hieß: „Meine Abricht 


um den gräulichen Mörder zur Haft war, dur) das eigene Beiſpiel viele 
zu bringen, was auch gelang. Als fich | meiner treuen Unterthanen vom Tode 


der Unmenich verloren ſah, geitand er zu erretten, da fie, den Nutzen dieſes 


das Verbrechen ein und gab als Grund | Mittels nicht fennend und feine An- 
Rache an, weil der Vater des ermordes |wendung fürdhtend, in der Gefahr ver: 
ten Kindes einſt als Hilfspolizift hin | blieben. ch habe damit einen Theil 
wegen Ruheſtörung verhaftete, und bei | meiner Berufspflicht erfüllt, denn nach 


1} 





dann gehe mit dem Gedanken, dat; Gott en 

ihn ſelig machen will und dich geichiet, akobs 

um denſelbigen zu Ihm zu führen. Sr J RT 
Manche Yente geben ich viel mit der 9%; 

Frage ab: „Werden wir uns droben * 

wieder erkennen?“ — die an ihren näch— 

ſten Nachbarn vorbei gehen ohne ſie an— 

zureden. 3. 


— — — 





Paſteur und die Seidenzucht. 


Berrenfunnen. 


Durch einen Fall in eine Vertierung 
im Oktober, 1890, verrenkte ich mir den 
Fuß ſebr ſchlimm und litt Die beftinften 
Schmerzen. Darch die Anwendung von 
St. Jakobs Del wurde ich Dauerno geheilt. 
— Chas. Eberhard, Yancaller, Pa. 


* Rn 

Verletzungen. 
Litt an einer Verletzung des Rückens 
und war zeitweiſe gezwungen einen Stod 
au gebrauchen. und Die Anwendung 
vor St. Jakobs Tel wurte ich jedoch ge— 
beitt, faat Herr Henry Vorchepding, Bal— 
lonia, Sud, 


Quetſchungen. 


Ich babe St. Jakobs Oel ſtets im 
Haufe vorräthig, da es ſich als ein ausge- 
zeichnetes Mittel gegen Schnittwunden 
und Quetſchungen erweiſt. —J. M. Morie, 


Berichten aus Conſtantinopel zufolge 
Seidenzucht in Bruſſa und 


Aufſchwung genommen, und 
zwar in Folge einer Paſteur'ſchen Ent: 
deckung, deren Verwerthung in eigen— 
thümlicher Weiſe geſchieht. Wer die 
Seidenbauſchule in Bruſſa jetzt beſucht, 
ſieht dort Bauernburſchen mit ſcharſen 
Microſcopen arbeiten. In einer Ecke 
des Zimmers liegt ein Haufen kleiner 
Beutel aus dünnem Baumwollſtoff; in 
jedem derſelben befindet ſich ein todter 
Seidenichmetterling nebſt den Giern, 
die er gelegt hat. Paſteur, welcher die | 
Beobachtung machte, wie ein franter 
Schmetterling von einem gefunden un— 





terichieden werden kann, hat gleichzeitig 
fejtgeitellt, daß, wenn ausschließlich Eier 
von gefunden Schmetterlingen zur Ver: 
wendung fommen, der Verbreitung der 
Seidenwurmfranfheit vorgebeugt wer: 
den fann, die vor etwa zehn Jahren den 
Seidenbau gänzlich auszurotten drohte. 
Die Bauernburichen aljo, die mit Mi— 





Ebicopee Falle, Maſſ. 


Nenralgie. 


Ich litt ungefähr zwei Monate an Neu- 
ralnie und Geſichtsſchmerzen. Nachdem 
ich vieles vergeblich gebraucht batte, wurde 
ich durch die Anwendung von St. Jakobe 
Tel vollßä dig gebeilt. — W. H. Ped, 
Oberlin Kans. 
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(#” Geld jchieft man am ficheriten in 
einem egifirirten Briefe oder per 
Money © rder oder per Draft (Wechiel) 
auf New Hort oder Chicago. ES iſt jehr un 
icher Geld oder Poſtal Noten oder 
Briefmarfen in einem unregiitrirten 
Brefe zu jchiden, da auf dieſe Weiſe nicht 
felten Berlujte vorfommen. 

2 Schidt feine Cheds. “wa 

Ganadijches Geld und canadiiche Poſtmar— 
fen werden zu ihrem vollen Werthe angenom: 
men. 





Alle Wittheilungen und Mechielblätter 
für, ſowie Briefe _betreffs der „Rundſchau“ 
serjehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





8 . Februar 1893. 











Entered at the Post Ofice at Elrhart, Ind., 
second class matter. 





Der „Chriſtliche Bundesbote“ 
giebt in ſeiner Ausgabe vom 2. Feb— 
ruar einem ſeiner ungenannten Corre— 
ſpondenten in Oregon Gelegenheit, die 
„Rundſchau“ wegen zweier vor Mona— 
ten erſchienenen Einſendungen aus je— 
nem Staate zu tadeln. 

Nachdem der Bundesbote-Gorrejpon- 
dent gefteht, daß er die zwei anſtößigen 
Einjfendungen in der „Rundſchau“ nicht 
gelejen, erklärt er es für „nöthig zur 
Verantwortung zu ziehen, was David 
Unger in zwei Gorrefpondenzen in der 
„Menn. Rundihau“ vom Baue unje= 
rer Kirche und der Glode gefchrieben 
hat“. Er ergeht ſich dann in einer Er— 
flärung, warum die dortige Kirche eine 
Glocke Habe, und nad) einigen perjön 
lihen Angriffen auf den erwähnten 
Rundihau = Gorrefpondenten D. U. 
jchließt er mit den Worten: „Es wun— 
dert uns, daß die „Rundſchau“ jolche 
Verläumdungen aufnimmt.“ 

Die in der „Rundſchau“ vom 2. No= 
vember 1892 erjchienene Einjendung, 
welche die „Glockengeſchichte“ enthalten 
hat, lautet wörtlich wie folgt: 

Das Beriammlungshaus, welches von 
Dallas hergeichafft worden, ift nun fertig. 
Es ift ſchön angestrichen, hat einen Ihurm 
und darin eine Glode. Nun wollen Einige 
nicht ins Verſammlungshaus geben, jo 
lange die Glocde dort ift und Andere wies 
der jagen, fie bleiben aus, wenn die Glocke 
entfernt würde. 

Die Peute find jet bier fleißig am Pflü 
gen und Säen Es hat einige Male jchön 


geregnet. Gruß an alle Freunde. 
David Unger. 
Nie konnten wir in diejen Heilen 


eine VBerläumdung wittern? Es iſt jeßt 
die Neihe an uns, zu wundern warum 
der „Bundesbote“ ſolche Verläum— 
dungen gegen die „Rundſchau“ auf— 
nimmt, ehe er fie näher unterſucht, 
wenn doc der betreffende Correſpon— 
dent erklärt, dal er das was er verur— 
theilt gar nicht gelefen hat, aljo über 
etwas jchreibt, wovon er nichts weiß. 
Wir hoffen, daß der „Bundesbote“ 
nicht zögern wird, feinen Leſern gegen— 
über das der „Rundſchau“ angethane 
Unrecht gut zu machen. 

Die „Rundſchau“ gebraucht große 
Vorſicht um böswilligen Verläumdun— 
gen ihre Spalten zu verfchließen, was 
oft recht Schwierig ift, da ja die Nedac- 
tion mit den momentanen Zuſtänden in 
den verichiedenen Gemeinden nicht im 
mer vertraut ift, und manchmal in ganz 
harmlojen Bemerkungen eines Gorre- 
ipondenten eine Anspielung enthalten 
jein mag, die wohl ein mit den Ver— 
hältniſſen Bertrauter verfichen mag, 
aber nie und nimmer ein Uneingeweih— 
ter. 





Erkundigung — Auskunft. 


Serbard Willms, Bingham | 
Lafe, Minneſota, Noro Amer fa bittet um | 
die Adreſſe Des Willms in der 
Krim, an den er ichon mehrere Briefe ge: 
ihr bat, beantwortet geblieben 
ji 


(?) 
Gerhard 


14 
ul 


teben Die 
nd 

(?) Wer den Aufenthaltsort meines Cou— 
Auanit Wabl, der 
Kanſas nad) Nebrasfa begab, kennt, 
der ſt um Bekanntmachung desſelben an 
untenſtehende Adreſſe gebeten. Es ſind zwei 
wichtige Briefe von Raßland angekommen. 

A Wahl, Marion, Kanias, 

( Weil meine Seichwilter in Rußland 
jo zerftreut wohnen und da ich auf meine 
Briefe an fie feine Antwort erbalte, Yo bitte 
ich fie auf dieiem Wege etwas von fich hö— 
ren zu laifen. Ich babe beute in der „Rund: 
ſchau“ geleien, dab 35 Familien auf Sa: 
aradoffa bereit jeien nach Amerifa zu fom: 
men würden uns freuen, wenn toir 
auch welche in unierem Hauje aufnehmen 
dürfen. Ich möchte gerne erfabren, ob 


ſich 


ſins 
von 


?) 


Bir 


mein Bruder Peter Neimer auch darunter 
ift, oder jonit einer von meinen Freunden 
I 


' hatte: 


legen Herbſt 


und Befannten. J würde mich freuen 
von irgend einem einen Brief zu erhalten. 
Ich berichte no, daß wir mit unjern fünf 
Kindern gejund find. — Der heurige Win: 
ter iſt jtrenger al der vorige war; wir ha— 
ben auch einen Monat Sclittenbahn ge: 
habt. Wir grüßen alle Freunde und Be: 
fannten, auch alle geweienen Nachbarn in 
Meünfterberg, Sagradoffa, und wünichen, 
daß dieie Zeilen Viele zum Schreiben auf: 
muntere, Jacob Reimer, 

Newton, Harvey Co., Kanjas, N.-Amerifa. 


— Ich habe in der „Rundichau” geleien, 
daß die Poftverbindung über Woronzoffa 
aufgehoben jei. est iſt es mir auch ganz 
erflärlich, daß mein Bruder Abraham Dalfe 
meine Briefe nicht erhält. Ich befam den 
13. September 1892 einen recommanbdirten 
Brief von ibm, in welchen er um Reiſegeld 
nach Amerifa anhielt, daraufbin ichrieb ich 
ihm, daß wenn er hierher nach Süd-Dafota 
fommen wollte, dann würde für ihn auch 
Reiiegeld zu finden jein; das war den 25. 
September, aber bis heute habe ich noch 
feine Antwort erhalten. Vor drei Wochen 
trug mir mein Nachbar auf, an meinen 
Bruder zu fchreiben, daß bier Leute find, 
die ihm das Geld zur Reiſe vorichießen wür 
den, wenn er es dann abarbeiten wollte. 
Ich jchrieb ihm dies am 13. Januar d. J., 
aber jedenfalls auch vergebens. Jetzt bitte 
ich die „Rundſchau“ mir ihre Spalten für 
dieje Zeilen zu öffnen, weil fie ficherer iſt 
als die Briefpoft. Falls mein Bruder Die 
„Rundſchau“ nicht lieit, jo find Gnadenfel 
der gebeten ihm dieſe Zeilen lejen zu laſſen. 

Johann Dalke, 
Ehildstown, Süd-Dakota, Nord-Amerika. 


Katharina Groß, Bon 

Sid-Dafota, läßt ihre Kinder 

und bittet jie um Briefe; 
Peter yanzen. 


RE” 
Homme, 
herzlich grüßen, 
fie ift wohl. 





Freundliche Worte von unferen Leſern. 


— Ich leſe die „Rundſchau“ jetzt das 
zweite Jahr. Sie iſt die einzige Zeitung, die 
ich gerne leje, weil fie jo viele Neuigkeiten 
bringt. U. Marion Kanias. 


W 





| 
Das einem Grünen im Ame— 


rifa pa We. 

Ein Einwanderer aus der Gegend 
von Um in Württemberg fam vor | 
Kurzem nad New York. Er quartierte | 
ih in einem deutichen Gafthaufe ein 
und machte fi am Morgen nad) feiner | 
Ankunft auf den Weg, um „das Städle 
a bisle anz'gucka“. Der Wirth rief ihm 
nach, er möge acht geben, daß er ſich 
nicht verirre, aber der Mann fagte: | 
„J weiß ſcho, was i z'thu Hab,“ nahm 
an der Hausthüre ein Blättchen Bapier | 
heraus und jchrieb mit großer Sorgfalt | 
eine aus ein paar Worten beitehende, | 


einer Straße in die andere, bis ihn 
gegen Mittag der knurrende Magen 
zur Rückkehr mahnte, und er die Ent: 
defung macht 
laufen habe. 
Doch das machte ihm wenig Kum— 
mer. Engliſch verjtand er allerdings 
nicht, vechnete aber darauf, daß die 
Leute leſen könnten, und zeigte alſo 
dem erjten ihm Begegnenden feinen 
Zettel, in der Meinung, daß ihm die 
Richtung werde angegeben werden, 
die er einſchlagen müſſe, um im die | 
Herberge zurüdzufommen. Der Mann | 
aber lachte ihm in’s Geficht und ließ | 
ihn stehen. — Das Sıchwäblein war als 
lerdings etwas verblüfft, verfuchte aber | 
fein Glüc weiter. Doch bei Nedem, den | 
er unter Vorzeigung feines 
hielt, pajlirte ihm das Nämliche: 
lachten ihn aus. Endlich fam er doch 
an Einen, der zwar beim Anblick des | 
Zettels auch in ein Jchallendes Gelächter | 
ausbrad, ihm aber doch auf dem rech= | 
ten Weg verhalf, jo das er jpät Nach— 
mittags mit einem Wolfhunger endlich | 
ſein Gaſthaus wieder erreichte. Als er 
| dem Wirth ſein Mißgeſchick erzählte, 
stellte es fich heraus, daß er auf feinem | 
| Zettel nicht etwa den Namen des Gait- 
hauſes, fondern die Worte aufgeichries | 
d.h. | 
Verunreinigung it hier verboten!‘ 
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Commit no nuisances”, 


der Obſtbäume im 
Schnee. 


Schuß 


Gewiſſe Obitzüchter haben im Win- 
ter viel von den Verheerungen zu leiden, 
welche die Mäufe unter ihren jungen 
Apfelbäumen anrichten. Vielen dieſer 
Bäume wird die Rinde rings umber 
abgenagt, jo daß fie abjterben. Wenn 
tiefer Schnee fällt und loſe liegen bleibt, 
fönnen ſich die Plünderer leicht dur 
Gras und Stoppeln hinarbeiten. Das 
Einzige, was zu thun ift, wenn man 
die gehörigen Vorlihtsmahregeln im 
Herbit verfäumt hat, ijt, den Schnee 
um den Baum ber recht feſt zu ſtam— 


„| Dann wären fie die nämlichen, 


e, dab er fich wirklich ver= | 


Settels ans | 
Alle | 


| braten find. 
für das leidige Kitzeln in der Kehle tft 


| dich nicht mit unreiner 


lege ein zolldides Brett darunter, 


pfen. Weit beifer aber ift eg, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Bäume im 
nächſten Winter nicht unbeſchützt blei— 
ben. Ein Stück Drahtgefleht oder ge— 
theertes Papier, jorgfältig um den 
Stamm gewunden, gewährt guten 
Schuß; auch kann man eine geſpaltene 
Röhre oder eine biegjame Holzdede an= 
legen. Es lohnt ſich nicht, Objtbäume 
zu pflanzen und im Sommer zu pflegen, 
um fie dann im Winter aus Nadhläflig- 
feit zu Grunde gehen zu laſſen. 

Loſe Abfälle und Unkraut irgend 
welcher Art um den Stamm eines uns 
beſchützten Baums oder in der Nähe 
desjelben find eine jtehende Einladung 
an die Mäufe, fich dort ein Winter- 
quartier einzurichten. Junge Obſt— 
bäume ſchützt man gegen Hafen, indem 
man den Stamm einen oder zwei Fuß 
über dem Boden mit Stroh, Heu oder 
Tuch verwickelt. Welſchkornkolben, 
mitten durch aufgeſpalten und um den 
Baum gebunden, die flache Seite an 
den Stamm gelegt, verhindern die Ha— 
fen am Abnagen der Rinde. Die Hafen 
benagen die Bäume auf freiem Boden 
und Mäufe auf unfrautigem Grunde. 
Ein abgenagter Baum kann manchmal 
noch gerettet werden, wenn man Erde 
um die friiche Wunde her aufhäuft. — 
[Am. gr. ] R 
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Alte Oelbäume. 


Als die älteſten Oelbäume der Welt 
pflegen die ehrwürdigen Stämme im 
kleinen Garten von Gethſemane 
ſtten, die bei einem Umfange bis zu 18 
Fuß noch völlig geſund erjcheinen und 
mächtigen altersgrauen Weiden glei— 
| chen. Ahr Lebensalter wird von Vielen 
lauf rund 2000 Nahre veranichlagt. 
unter | 
denen einft der Heiland wandelte. Da 
| aber bei der Belagerung 70 n. Ehr. 
Titus alle Bäume um Jerufalem fällen 
ließ, jo mögen fie wohl den Wurzeln 
| der alten entſproſſen fein. Ahr Alter ift 
| demmach dennoch außerordentlich. 
| Weit übertroffen aber werden fie an 
| Alter und Stammitärte durch ? den Oel- 
baum von Bendinat, einem Dorfe bei 
| Palma auf der Inſel Mallorca im Mit- 
| Diefer Veteran hat zwar nur 





| telmeere. 

| eine Stammböhe von 9 Fuß und nur 
—2 wenig grünende Zweige, aber er 
| bejigt den ftattlichen Umfang von über 
136 Fuß und darf daher bei einem Aiter 
| don annährend 4000 Jahren mit Recht 
als der Methufalem unter den Delbäus | 
men bezeigmet werden. 
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Gef undheitswinfe. 


neben der Hausthüre in engliicher 
Sprade angebradte Inſchrift ab. | 
Dann bummelte er gemüthlich von | 


Gegen trodenen, angreifenden 
Husten, bei dem befonders der ſchwer— 
lösliche Schleim Beichwerden verurfacht, 
| bringt oft das Einathmen der Dämpfe 
von Sfiedendem Waſſer große Erleich- 
teruug. 


| 


— Du ſchläfſt vielleicht in einem kal— 





ten Zimmer und erwacit mit falten 
| Süßen. Lege ein Weile vor dem Schla= | 





| das Fußende des 


jm mes Stüd Hol 


| 


| Bei Kopffchmerz ftellt man die | 
Füße 15 Minuten lang bis zu den Knö— 
ſcheln in heißes Waſſer und gebt dann 
zu Bette. 
ende gut durchwärmt fein, damit die 
Füße nicht mehr erkalten, und der Kopf 
foll durch Waſſerumſchläge kühl gehal- 
ten werden. 


Stoff oder Papier umwickelt iſt. 


82 
Das 


Löſe jenen feſten Huſten mit ei— 
nem Bruſtumſchlag aus Zwiebeln, die 
in einer reichlichen Zugabe von Fett ge— 
Ein ſehr wirkſames Mittel 


der Saft einer Citrone, dem man das 
\geichlagene Weihe eines Eies beifügt 
und mit Zucker verdidt. 

Verſchließe nicht die Fenſter luft— 
weil Winter iſt, und vergifte 
Luft. Hebe den 
untern Rahmen einen Zoll empor und 
das 


dicht, es 


die Breite des Fenſters ausfüllt. Die 
friſche Luft wird dann in der Mitte des 
Fenſters zwiſchen den Rahmen eindrin— 
gen und jeder Zug vermieden werden. 


Bei Heiſerkeit ſind folgende Re— 
geln zu beobachten. Man ſpreche ſo 
wenig als möglich, athme ſowohl bei 
Nacht als bei Tag warme, reine Luft 
ein, genieße feine falten Getränke und 
feine reizenden, gewürzbaften, ſpirituo— 
fen Stoffe, beionders nicht Pfeffer und 
Senf. Ein Umschlag aus gefochten und 
aut zerdrüdten Kartoffeln, der in einem 


Tuch Abends vor dem Zubettegeben, jo | 


warm es jü verirägen ift, um den Hals 
gelegt wird hilft viel. Ueberſchläge von 
heißem (faſt fiedendem) Waſſer, öfter 
erneuert, jind am wirkſamſten. Auch 
das Einathmen heißer Waflerdämpfe iſt 
bei Heiferfeit von mwohlthätiger Wir- 
fung. 





Gemeinnüßiges. 

— Gefrorene Eier nugbar zu machen, 
empfiehlt es fih, daß man fie in kaltes 
Waſſer legt, worin man auf 1 Quart 
Waller 3 Tafie Salz gelöft hat. 





Yarbe 
fer. Man koche trodene, dürre, 
Bohnen ohne zu jalzen in Waller; das 
Maß und Berhältnig beider zu einanz | 
der hängt von der gewünjchten Kraft | 
und Brühe ab. it fie abgekühlt, fo 
weicht man die beichädigten Stoffe oder 
nur die Flecken darin ein und reibt fie 
ohne Seife aus. Tintenflede, wenn fie 
nicht ſchon jehr veraltet find, oder von 
einer befonderes äßenden Tinte herrüh— 
ren, Yettflede, Rothweinflede zc., ob in 
weißen oder farbigen Stoffen, ver- 
ſchwinden bei diefer Behandlung. Sei— 
dene, wollene und baummollene, jchwarze 
wie farbige Stoffe werden wie neu, 
wenn in lauem Bohnenwaſſer gewas | 





für vier 





| 


zu gel= | 3 } ae 
Ausdrücden das Meidungsftüd auf und | bält. 


fätte, wenn die Stoffe bügelrecht ge⸗ Seed Co., 


| 
1} 
| 
| 
| 
| 
13 
| 
| 
| 
| 
| 


in lauem Wafler 
lich vorzuziehen 
p 
worden ſind, auf der 
Dieſe Behandlungsweiſe 
dem ehemaligen Hofſchneider des 
nigs Louis Philipp von — der | 
diefelbe bei den feinjten Kleidungs — 28 
cken in Anwendung brachte. 


innern Seite. 


— — 


Allerlei. 
— Schweden bejigt mehr Waldland, , 
als jedes andere Yand in Europa. 


— Jeder Präfident der Ver. Staa— 
ten ift entweder Advocat oder Soldat | 
oder beides gewejen. 
Left auf Seite 4 was für eine 
Vergütung für ihre Mühe wir Denje- 
nigen geben, die der „Rundſchau“ neue 
Abonnenten zuführen. 

Ein Adler wurde dieſer 
Hat Mountain in Golorado geichofien, 
der von einer Flügelſpitze bis zur an: 
dern acht Fuß map. 
Mit eigener Hand 96 Ucres Lan- 
es bepflügte und befäete mit Weizen 
während der legten Saijon ein 16jäh— 











ben eim heißes Sandjädhen an | 
Betts oder ein war: ſondern auch die langſamſte Bahn der 


3, das mit irgend einem | 


Bett jelbit muß am Fuß: | 


I 


riges Mädchen in Osborne Go., Kan— 
ſas 
Jas. 


— 
Die 


— Flecken aller Art entfernt man aus in 
Stoffen, ohne das Gewebe oder die ren im Norden gezogenen und daher | den her Katarrb verurfachten) Fall von 


Tage auf | capital wurde nahe 
lerhöht. D 


| 
| 


Bewäſſerung verrichtet große | Mädchen eine Hängelampe auslöfchen, 


— Un einem Haufe.im Oberfimmen= 
thal ift dem „Mäßigkeitsfreund“ zu— 
folge folgender Spruch zu lejen: 

„Die zehnte Garbe wird nicht mehr geitellt, 
Das war eine Sitte der alten Welt! 

Doc das iſt jicher zu dieſer Friſt, 

Daß das zehnte Haus ein Wirthshaus ift.“ 

Ein Landmann giebt dazu folgende 
Erweiterung: 

„Man brachte eh'mals ohne Zweifel 

Den Zehnten glüdlich jeinem Gott, 

Doch jet bezahlt man ihn dem Teufel, 
Das bringt dem Lande Noth und Spott." 


| 





— Die John A. Salzer Seed Go. 
La Croſſe, Wisconfin, die durch ih- 


zu Schädigen, durch Bohnenwaj- | abgehärteten und ungemein ertragfäbis | 
weiße | gen Samen im ganzen X 


Lande berühmte | 
rieſige Samenzüchterei, verfchict ihren | 
deutfchen Pflanzen- und Samencatalog 
für 1893 umfonft an jeden der darum | 
anfucht, und feinem Briefe eine 5 Gents= | 
Marke für Porto beilegt. Der heurige | 
Gatalog der Salzer Seed Co. ift, 
feine — ein Kunſtwerk, für 
welches ſich Jedermann intereſſiren 
muß. Er enthält hunderte von Abbil- 
dungen von Blumen, Gemüfen, Ges 
treidearten, Obſt, Knollenfrüchten, 
Garten- und Ackergeräthen u. dgl., mit 
einigen hochfein colorirten Tafeln, bei 
deren Anblick einem das Herz im Leibe | 
lacht. Im Uebrigen verweifen wir auf! 


ſchen. * ein Pfund Bohnen genügt die auf der letzten Seite dieſer Nummer 
Quart Waſſer ohne Seife. | | befindliche % Anzeige, 
Nach dem Wachen ſpüle man zweimal! erjichtlich ift, daß man für nur 19 Gts. 

- weiches iſt natürz | Ineun Padete Blumen- und Gemüſe- 
hänge nach leichtem ſamen und den prachtvollen Catalog er— 


aus welcher u. A. 


Man adreſſire John A. Salzer 


La Crosse, 


Das Cenſus-Bureau hat jebt eine | 


una — Statiftit über die Seidenfabrikation in 
Kö⸗ den Vereinigten Staaten veröffentlicht. 


In der Einleitung dazu heißt es, daß 
die Seidenfabrikation in den letzten 
zehn Jahren in dieſem Lande außeror— 
dentliche Fortſchritte gemacht habe, 
nicht nur in Qualität und Quantität, 
fondern auch in der Erfindung und 
Verbeflerung von Mafchinerien, jo daß 
T Heute die amerikanischen Seidenfabri=- 
fate mit den ausländiichen volljtändig 
concurrenzfähig ſeien. Der Werth der 
während des Genjusjahres 1890 pro- 
ducirten amerifanischen Seidenfabrifate 
betrug über 869,000,000 gegen 34,= 
500,000 gegen das Genfusjahr 1880. 


| Die Zahl der Fabrifen hat ſich nahezu 


um 100 vermehrt und das Betriebs- 
zu um #32,000,000 | 
Die Zahl der Arbeiter ift von! 
120,000 auf 51,000 geftiegen und die 
| Löhne bon 89,146,000 auf $19,600,= 
000, 
denfabrifen wuchs von 508,137 
Sabre 1880 auf 1,254,798 im 
1890. 


im 
Jahre 


In Millersburg, O., wollte ein 


nirr 


Wunder in der amerikanischen Wüſte, indem fie von oben in den Gylinder 


die nicht einmal auf allen 
| gefunden wird. In Douglas County, 
Gal. werden don einer Compagnie 
148,000 Obſtbäume bewäſſert. 

— Amerika hat nicht nur die ſchnellſte, 


Welt; es iſt dies Die Arizona und New 
| Merico- Bahn, welche Fahrplanmäßig 
Meilen in 8 Stunden zurücdlegt; 
dabei fojtet das Fahrgeld 10 Gents für 
die Meile. 


jedermann kann Gummiſtempeln 





| ‘ 
Yandfarten | blies. 





zum Druden feiner Adrehfarten, Gous) 
verte, Brieipapiere u. dal. m. umfonft | 


Man braucht nur — oder | 


| haben. le, 


mehrere neue Abnehmer für die „Rund | 
ſchau“ ſuchen. Siehe Betanntmachung | 
auf Seite 4. 


|die fehreienden Mädchen 


Kine furchtbare Erplofion er: 


folgte, welche das Mädchen zu Boden 
warf, während das brennende Del ihre 
stleider entziindete. Kine Schweiter 


Iprang ihr zu Hülfe und bei dem mus 
thigen VBerfuche, die Flammen zu lö— 
Ichen, verbrannte auch fie fich die Arme 
und den Oberkörper. Die Mutter der 
beiden Mädchen lag krank im Bette, 
aber als fie ſah, wie ihre beiden Kin— 
der vor Ihren Augen zu Tode brannten 
Iprang fie mit faſt übermenichlicher 
Anftrengung aus dem Bette, erfahte 
einen Eimer voll Waſſer, um ihn über 
auszugiehen. 

Doch als fie den Eimer aufheben wollte, 
| verlieh fie die Kraft, ohnmächtig fiel Tie 
zu Boden nieder und brach einen Arm. 


| Die Verlegung und die Aufregung ha— 


| — Der dieler Tage in Bolton ver⸗ 
ſtorbene Episcopalbiſchof Tr. Phillips | 
Brooks hinterließ ein Vermögen von 
8750,000. Dazu macht ein Zeitungs 
fchreiber die zwar boshafte, aber nicht 
unrichtige Bemerkung: beicheiden 
dod) die Apoſtel unſerer Tage ind! 
Die, welche Shriftus der Herr zur Bez | 
fehrung der Welt ausfandte, Itarben 
befanntlich alle als mehrfache Millio— 
näre.“ 


Wie 


„>. 





(uch YRUR 


THE PEOPLE'’S’REMEOYS PRICE PRICE € 





ALVATION OiL 


N Price only 25 Cts. So’d by all dealers. 


Will relieve Rheumatism, Neuralgia, 
Swellings,Bruises,Lumbago,Sprains, 
Headache, Toothache, Sores, Burns, 
Cuts, Scalds, Backache, Wounds, &c. 


.„. 0 I 50 


ben ſie nun 
gebracht. Die eine Tochter 
Sterben und ob die andere 
Leben davonkommen wird, 
Welch eine Warnung, 
Lampen umzugehen! 


an 
liegt im 
mit dem 
iſt fraglich. 
vorſichtig mit 


Jedermann erhält ſo viele Gum 
miſtempeln als er will, uns iſt es nicht zu 
viel, wenn ein Sammler ſich ein Du— 
hend erwirbt und da auf Wunsch 
auf jeden Stempel einen anderen 
men und Adreſſe machen, To 
Mancher einen hübichen Nebe 
verſchaffen, indem er ſich Hunde 
die ihm die Stempeln 
kleine Taſchenſtempel iſt 35 Gts. werth. 
Mancher neue Abonnent würde dem 
Sammler gerne einen Rollar bezablen, 
wenn er dafür die „Nundichau“ ein 
Jahr und einen Stempel mit feinem 
Namen und Adreſſe erbielte und der 
Sammler würde dabei 25 Gts. verdie— 
nen, da wir ihm den Stempel als Be— 
lobnung für feine Mühe umſonſt lie 
fern. 


wir 
Ka 
könnte ſich 
nverdienſt 
1 ſucht 


abkaufen. Der 


wie 


Wis. | 


Die Zahl der Spindeln in Sei: | 


’ | der 


den Nand des Grabes 


(Rs 6.) 
Taubheit kann nicht geheilt werden 


durch locale Applicationen, weil jie den 
franfen Theil des Obres nicht erreichen 
fünnen. Es giebt nur einen Weg, die 
Taubbeit zu furiren, und der ift durch con= 
jtitutionelle Heilmittel. Taubheit wird 


| durch einen entzündeten Zuſtand der ichlei= 


migen Ausfleidung der Euftachiichen Röhre 
veruriacht. Wenn dieie Röhre ſich entzün— 
det, habt ihr einen rumpelnden Ton oder 
unvollfommenes Gehör; und wenn fie ganz 
geichlojjen tft, erfolgt Taubheit, und wenn 
|die Entzündung nicht gehoben und dieſe 
Röhre wieder in ihren gehörigen Zuftand 
| verießgt werden fann, wird das Gehör für 
| immer zerftört werden; neun Fülle unter 
zehn find durch Katarrh veruriacht, welcher 
| nichts als ein entzündeter Zuftand der 
| — Oberflächen ift. 

Wir wollen einhundert Dollars für je— 
nicht durch Ein— 
Kur heilen 

Girculare 


Taubheit geben, den wir 

ıehmen von Hall's Katarrh 
Be Laßt Euch umionft 
fommen. 


5: 3%. Ehenev& Eo., Toledo, O. 








VBerfauft von allen Apothefern. Preis 
75 Cents. 
Neueſte Nachrichten. 
Ausland, 
Deutichland. — Berlin, 1. Februar. 


In der General von ——— Kohlen⸗ 
grube bei Recklinghauſen in Weſtphalen 
fand heute eine Exploſion ſchlagender Wet— 
ter ſtatt. in Folge deren achtzehn Gruben— 
e augenblicklich getödtet und Tiebzehn 








| ſchwer verlegt wurden. 
Hamburg, 2. Februar. Drei Matroien 
des normwegiichen Schiffes „Thekla““ an 


Philadelphia, welche nach unjänlichen v 
den, die fie auf dem genannten Schiffe pi ⸗ 
duldet, von der däniſchen Barke „Herman“ 
gerettet worden waren, find unter der An— 
flage des Mordes verhaftet worden. Die 
Verbaftuna erfolate auf Grund des eigenen 
| Seftändniffes der Matroien, daß fie einen 
Kameraden getödtet und dejlen Körper ver— 
Fehrt hatten, um sich vor dem Hungertode 
zu retten. Der Getödtete war ein. Hollän= 
der. Derielbe war feinen Leidengefährten 
zum Opfer gefallen, weil das Roos zweimal 
zu feinen Ungunften entichieden batte. Die 
drei Matroien hatten ihren Reidensaefährten 
erdroffelt und verzehrt. Die Unglücdlichen, 
die fich jetzt noch in ſchrecklichem Zustande 
| befinden, werden allgemein bedauert und 
man glaubt, daß Ddieielben in Folge der 
| ausgeitandenen Leiden halb dem Wahnfinn 
verfallen find. 

Frankreich. — Marieille, 1. Februar. 
An Folge eines Streifs der hieſigen Bäder: 
neiellen veriorgen jeht die Militärbäcereien 
das Bublifum mit Brod. Cine wüthende 
Bande Streifer und deren Anhänger droh— 
ten die Militärbädereien anzugreifen, wäh: 
rend ein anderer Haufe einen Sturmangri ff 
auf die Brodwagen machte, um fich des In— 
haltes derielben zu bemächtigen. Es be: 
durfte eines ſtarken Militäraufgebots, um 
die Aufrührer auseinander zu treiben. 

Griechenland. — Athen, 31. Januar. 
Auf der Inſel Zante fand heute ein Erd: 
beben ftatt In der Stadt Zante wurden 
mehrere Häuſer zeritört und die Bervohner 
derielben waren gezwungen, fih in den 
Nachtfleidern zu retten. 

Athen, 1. Feb. Zante wurde letzte Nacht 
um zwei Uhr abermals von einem Erd— 
—* heimgeſucht. An der Stadt Zante 

len hundert Häuser zerftört fein. Tau— 
ri von Bewohnern haben fich aus der 
Stadt geflüchtet um auf freiem Felde zu 
| übernachten. ine beträchtliche Anzahl 
| Menschen joll umaefommen oder verlegt 
jein. Andere Punkte der Aniel wurden 
von ebenio heftigen Erditößen heimgeſucht. 
| Mehrere Dörfer find gänzlich zerftört, viele 
Bewohner umgefommen und die Ueberle— 
benden wohnen im freien Felde. Eine uns 
geheure Fluthwelle ergoß ſich heute Morgen 
in der Richtung des Hafens und ſchleuderte 


| 





eine Anzahl Fleinev Fahrzeuſe genen den 
Uferdamm. An der zum Hafen führenden 
Straße Steht das Waſſer in Folge der 


Fluthwelle zwei Fuß tief, 

Athen, 3. Februar Das Erdbeben, wel— 
ches während der leßten drei Tage die In— 
jel Jante heimgeſucht bat, iſt das verhee— 
rendſte geweien, welches in meuerer Zeit 
daielbit jtattgefunden bat; man fann ohne 
Uebertreibung behaupten, daß die ganze 
Inſel verwüſtet worden ift. Yu den Schre= 
fen des Erdbebens kam noch ein entietliches 
Gewitter, welches das Mat des Elends der 
Bewohner der Aniel voll machte. Der Ne: 
gen fiel in Strömen umd wurde durch Ha: 
aelichauer unterbrochen Das Zucken der 
Blitze, der rollende Donner und das unter: 
irdische Getöſe Lich die Yeute glauben, daß 
Meltunteraana bevorftebe. Die Bevöl⸗ 

kerung war außer ſich vor Anaſt und Schre— 
cken, und viele Leute ſind in Folge der aus 
geſtandenen Noth dem Irrſinne verfallen. 
Ein ſehr unglückliches Ereigniß war der 

Umſtand, daß das Erdbehen von geſtern 
Nacht die Backöfen in der Stadt gänzlich 

zerstörte, Wwodurdb die Bevölferung des 
nothwendigiten aller Yebensmittel beraubt 
wird. Der Miniiter des Innern tt in 
| Rante eingetroffn und wird nad Kräften 
an der Linderung der Noth und des Elendes 
arbeiten. 
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‚Alpenkrauter 


| 
| 


0: 
R 
N 
| 
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Ein anerkannt ſicher wirkendes 
vflanenheilmittel gegen alle 
Kranfbeiten des Magens, der Leber 
und des Blutes. 


Seit 100 Jahren im Gebrauch. 


Ein zuverläſſiges Sanomittel in 
Gegenden, welde jern von Arzt 
und Apotheke jind 
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Ein wahres Wunder gefhegen. 7 
Brooflyn, N. Y. Auguft 18%. 
Ich möchte Ihnen mittheilen, was für eine wunder 
volle Wohlthat „ Paſtor Königs’8 Nerven-Stärter“ ſich 
bei meınem Bruder, welcer jeıt 1885 don Nheumatise 
mus gequält war und feıther nıcht arhriten konnte, er⸗ 
toieien. er ‚verf uchte alle mögliche Medizinen und au = 
Aerzte, aber alle ohne Nugen, bis er ve 
rahm, da trat fofort und taglich Bele 
dic, ſowie Hunderte von Leuten, welche 
inem Leiden fahen, bezeugen, daß ein 
W. D. Graham. 
udignapolis, Ind. Oft. ’90 
vier Monate twegen Nerven 
ichwäche erfolglos behandelt wurde, empfahl mir ein 
Freund „Raftor König's Nerven-Stärfer.* Ich habe 
nur zwei "Flafd yen geb aucht und bin, Gott jet Dant 
heute jo Fräftig und geiund. daß ih meinem Geichäft, 
welches fein leicptes ift, vollftändig vorftehen fann. 


| 8. Beonbarb. 
Frei und eıne Probe⸗Flaſche zugejandt. Arme 
erhalten auch die Medizin umfonit. 

Diefe Menın wurde fett dem Sahre 1876 von dem 
Hodw. Paſtor Honıg in Fort Wayne, Ind., zubereitet 
und jegt unter feiner Anmwerfung bon ber 

KOENIG MEDICINE CO., 
238 —— Sta CHICAGO, ILL. 
Bei Npothefern zu haben für 


81.00 Die a 6 Flaichen 18: 85.00, 
große #1. 6 jur 59.0 


„lie otr, 


5IIN Meft Ctr., 


Nachdem ich bereit‘ 


ein werthvolles Buch für Nervenleidende 





5, 





Eine günflige Helegenheit für Jedermann. 


Mer ih die Mühe nimmt für die 
„Rundſchau“ einen oder mehrere neue | 
Abonnenten zu gewinnen, erhält als 
Belohnung einen ſehr praktiſchen Gum⸗ 
miſtempel, der ihn in den Stand ſetzt 
ſeinen Namen und Adreſſe ſelbſt zu 
drucken. [3 

Bedingungen. | 

1. Mit der Beitellung muß der Sammler | 
zugleich den Abonnementbetrag einienden. | 
2. Wer einen Stempel erwerben will, für): 
den er zwei, drei oder vier neue Abonnen= | 
ten gewinnen muß, fann die Beftellungen | 
einzeln einienden. 3. Die Abonnenten | 
ſelbſt fönnen feinen Stempel beanipruchen, 
ob ſie nun ihre Beitellung durch einen 
Sammler oder ſelbſt einienden, aber sie 
können fich, falls fie mehr als Täc. bezab: 
len, irgend eine in der Liſte aufgeführte 
Prämie auswählen. 


Abon= 


Für einen neuen 
nenten: 


Kleiner Taſchenſtempel 
mit Bleiftift und Feder. 
(Zwei Zeilen.) 
Stempel 
und Zuname, 


Auf dieſem 
für 
Poſt Of 


it bloß Raum 


Vor 





fice und Staat. 


————— 


Für zwei neue Abonnenten: 


Großer Taſchen—⸗ 
ſtempel. 
(Drei Zeilen oder 
entſprechend größere 
Schrift für Zeilen.) 
Auf dieſem Stemvel if 
Raum für Vor- und Zu. 
name, Pot Office, County 
und Staat, und außerdem 
für irgend eine andere Be- 
seihnung,. wie Dorfname 
ober Beihäftigung des Be- 
treffenden. ale: Karmer, 
Stock Raiser, Harness- 

maker u. dal. m. 





Kleiner Schreib: 
tiich = Stempel. 


(Drudplatte 18x34 3oll. 
— Drei Zeilen oder ent 
ſprechend größere Schrift 
für zwei Zeilen) Auf 
diejem Stempel it Raum 
für Vor: und Zuname, 
Poſt Office, County und 
Staat und ür irgend 
eine andere Bezeichnung, 
wie beim großen Ta- 
ichenjtempel beichrieben. 





Für vier neue Abonnenten: 


Großer 
Schreibtiiche 
Stempel. 


(Drudplatte 14x 
4 Zoll. Drei Zeilen 
große Schrift.) 
Raum fir Wor- 
u. Zuname, Poſt 
Office, County u. 
Staat und irgend 
eine andere Be 
zeihnung, wie bei 
dem großen Ta 
Ichenitempel be 
ſchrieben. 





Die Exanthematiſche Heilmethode. 
(Aud aunicheidtiemus genannt ) 

Sichere Beilung für alle Krankheiten 
Somwobi bei friſch entſtandenen al® dei alten (chroni 
ſchen) Leiden, die allen Medicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man biefe Heilmittel als legte: 
Nettungs Anker vn it Auverfiht anmwerten. Taufent 
von Kranken, die von den Aerzten aufgegeben wurden, 
baben dur die Anwendung berfelven ibr deben gerettet, 
und völlige Geſundbeit wreder erlangt. Wittbeilunge 

üver die wunderbar n Suren iefer feaemarnıhor 
metbobe, ſowie die nötbige Anleitung zur Selöfbe- 
bandlung aller Kranfh iten findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage 320 Seiten Aorf) niedergelegt. 
sg ürläuternde Girculare werden portofrei suge- 
fandt. John Linden 
Special-Arzt der Erantbemariichen Blilmetbope, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio, 
Office 391 Superior Str.. Ede Bond 





Sioux Falls, 


|Nul. 
| werden 30 Grad, und von Fargo 41 Grad | Dr 


| bureau heute 





Wohnng, 948 Protpect Str. 
Man bite fi vor Fälſchungen und falſchen Vrophe en. | 
1—52'93 


Inland. 


Minneapolis, 31. Jan. 
‚aus verihiedenen Punften des Nordwe: | 
| ftens melden, daß dort ein ungewöhnlich 
| heftiger Blizzard mwüthet. Der Ganadiichen 
Bacificbahn entlang find die Drähte her: 
untergeriffen und von den Stationen jener 
Bahn find feine Nachrichten eingelaufen. 
Im Nordweiten herrſcht bei heftigem 
Schneefturm eine furdtbare Kälte. In 
Havre jteht der Thermometer 42 Grad uns 
ter Null, in Helena 32, in Miles City, 32 
und 26 in Fort Buford. 


Winnipeg, Man., Yan. Seit 
heute Morgen bat fi bier ein. heftiger 
Blizzard eingeitellt, welcher wahricheinlic) 
den Giienbahnverfehr lahm legen wird. 
Der Straßenverfehr ift bereits unterbrochen, 
und die Seichäfte find größtentheils einge: 
ftelt. Während des Unwetters geitern 
Nacht brachen zwei Feuer aus: das Ellen 
waarengeichäft von Preſton & Morris, und 
Walib’s Kleiderneichäft wurden ſchwer 
durch Feuer und Waſſer beichädigt. 

Maſon City, Ja., 31. Jan. Es 
berricht hier ein wüthender Blizzard; der 
ielbe ftellte fich heute Morgen um Drei 
Uhr ein, und richtete bejonders unter den 
ungejchüsten Heerden viel Unheil an. Der 
Bahnverfehr ist dadurch bedeutend gehemmt. 

St. Paul, Minn., 1. Febr. Der heu: 
tige Tag war jeit vielen Jahren der fältefte 
im ganzen Nordweiten, und von einzelnen 


— Punkten wurden 50 Grad unter Null ge— 


Hier zeigte der Thermometer heute 
Morgen von 25 bis 40 Grad unter Null 
und um fieben Uhr Abends wurde vom 
Wetterbureau 20 Grad unter Null gemel: 
det. In Britton, 30 Meilen unterhalb 
ſtand der Thermometer 40 
Grad unter Null, in Pankton, S.D., 26, 
und in Huron, ©. D., 36 Grad unter 
In Nord: Dakota, von Devils Lafe 


meldet. 


unter Null am Morgen gemeldet. Heute | 
Abend, um fieben Uhr, zeigte der Thermo: 
meter in Bismarf 24 Grad unter Null; in 
| Belican Rapids und Sacred Heart in Min= 
nejota 35; in Stillwater 20; in Dawſon 
42; in New Ulm 34; in Redwood Falls 
32; in Fergus on Falls 39 Grad unter 
Null. Von Duluth berichtete das Wetter— 
Abend um fieben Uhr 16 
Grad unter Null, 32 in Moorhead und 20 
Grad bier. Seit fünf Jahren hat man 
bier fein jo faltes Wetter erlebt, und in 
manchen Gegenden bat fich überhaupt noch 
niemals eine jo grimmige Kälte gezeigt. 


Grand Rapids, Mich., 3. Febr. Ei: 
jenbahnbeamte jagen, daß das jeßige Un: 
wetter das ſchlimmſte ift, das fie jeit vielen 
Jahren erlebt haben. 

DOmaba,Neb , 4. Febr. 
Neb., wird über plöglich ausgebrochene | 
Andianerunruben gemeldet: Two Strifes’ 
Bande ermordete geitern 5 Perſonen auf) 
der Reiervation .ınd bietet der indianijchen 
Polizei jet Troß. Der Mord fand auf 
Humphrey’s Ranch, in der Nähe der Mün— 
dung des White Clay Greek jtatt. Humph— 
rey's Ranch Liegt etwa 20 Meilen nord 
wejtlich von der Pine Ridge-Agentur und 
15 Meilen diveft weitlih von dem Platz, 
wo vor zwei Jahren der Kampf am 
MWounded Knee ftattfand. Die Bande von 
Two Strifes hielt immer zuiammen und 
zeigte fich in letter Zeit ftreitiüichtig, aber 
der Ausbruch Fam doc jehr unerwartet. 
Daß die Leute von Andianern umgebracht 
wurden, unterliegt feinem Zweifel, aber es 
läßt fich nicht feititellen, im welcher Weile 
dies geichah. Unter den Indianern auf der 
Agentur herricht vollitändige Ruhe und 
daß dies der Anfang eines neuen Indianer: 
aufitandes sei, iſt durchaus nicht angezeigt. 
Capt. Brown, der Agent in Pine Ridge, 
befürchtet feine weiteren Unruben. Heute 
Nachmittag bieh es, daß Two Strifes, jeine 
zwei Söhne und White Face von den in: 
dianiichen Poliziſten erſchoſſen ſeien. Ueb 
rigens ſind die in der dortigen Gegend 
ſtationirten Truppen vollſtändig im 
Stande, irgend welche Indianerunruhen 
im Keime zu erſticken. 


Von Chadron 





Die altbewährte Holzerhaltungs = Anjtriche 

farbe Garbolinenm Avenarins 

65 Cents per Gallone in Faß von? a Gallonen 
0 3 


koftet:: 


„ 


25 

20 

15 

10 

frachtfrei und faßfrei an Beſtellers Babnftati: n aelie- 

fert. Rezablung nah Empfang der Waare oder auf 30, 

60 oder AU Tage Zeit. 17,’92—16,’93 
Verwendet Sarbolineum, wenn euch etwas an ber 

Erbaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 

neries Zäunen, Dächern zc. gelegen ift 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, Wis. 


Aniring d& Andres, 


Ilewton, Kanſas, 


Händler in Gijenwaaren, Oefen, Farmwä 
gen, Buggies, John Deere-Pflügen, Eultiva 
tors und anderen erite Elaſſe-Farmmaſchine 
rien, Buckeye Bindern; auch echtem Buckeye 
Binder-Garn oder Twine und Mähmaſchi 
nen, „Hodge Headers,“ Advance: Dreichma 
ichinen »c., laden biermit freumdlichit zur 
Kundichaitein. Farmerfreunde fomımt 
herein und beſeht unjer Yager. — 
Für Baar wird ein angemeljener Nabatt ge 
geben e 

Auch machen wir Geldanleihben auf 
Farmen zu den niedrigiten Zinien.— 
Keine zweite Mortgage für Commiſſion. 
Wir verfaufen Pampfer-Billete nad) 
und von Europa aut den beiten Schifislinien. 
Bitten um schriftliche oder mündliche Anfra 
gen. — Wer mit uns Sejchäfte macht wird 
Geld jparen. 5 3093 

Quirina & Andres. 


" " 
[2 " 


7 " „ 





Bilderfarten mit Sprüchen. 

Wir haben eine große Auswahl von 
prachtvollen Pilderfarten mit in Gold 
gedrudten Bibelverien auf Yager. Mus 
iterpadete, welche 15 —20 Karten ver— 
ichiedener Sorten enthalten, ſchicken wir 
poitfrei für 15 Gts. Wer folche Bilder: 
farten bedarf beitelle ein Mujfterpadet, 
aus-welchem man die gewünfchten Sor— 
ten ausſuchen fann. 
M: nnonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln 


Wir haben flete von den ſchönſten und beften Bı- 
dein ım Rorratb Mir wünſchen no& einige zuverläffin 
Berisner im verſchiedenen Gegenden, die ſich dem Ber 
Inf diefer Bibeln wie and der Märtprer- Spiegelt 
in? Menno Simon’s Bollſtändige Werte widme 
ot vr Dear kann fid dadurch »inen ſchönen Berbien' 

v vafnmte ar ab ar Die 


Elkhart, Ind. 


wende m 


Mennonite Publishing Co., 


ai. Mountain Lake, Minn, 


| bejeitigen. 





| 





Prämien gegen Aufbezah: 
lung. 


BI Dean braucht beim Beitellen blos die 
Rummer der gewünjchten Prämie zu nennen. 


—— 


Mer vor dem 1. März 1893 $1.00 
ichieft, erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
j. w. haben, auch werden bei uns und eine der hier genannten Prämien: 


Zielen und FZufzeug billig | (Ro 6) 35 Blätter Briefpapier mit 
und aut reparirt. | Bamen und Adrejie des Beitellers auf jedes ı 
= Re | Blatt gedrudt. Wer lieber Gouverte hat 

Komnıt und überzeugt euch jelbit. 


5-08 | kann anftatt der Vriefblätter 35 Gouverte, 
P. C. HIEBERT & CO. 


Möchten willen warum 


nicht alle Yeute die auſtraliſchen electri= 
ſchen Pillen einnehmen um ihr Blut zu vei 
nigen, und Catarrh, Yeber-, Nıieren- und Dia 
genleiden, Unverdaulichfeit, gaſtriſche Kopf 
ſchmerzen, Schwindel, bleiche Geſichtsfarbe, 
Beritopfung, Frauenfhwäde, Haut 
franfheiten und die Nachwehen der Grippe zu 
Diefe Pillen heilen mehr Yeute im 
Bergleich zu der Zahl derjenigen, die fie ge: 
brauchen, als irgend eine andere Mebdicin. 
Eine große Schachtel für fünfzigtä 
gige Behandlung, per Poſt, nur 81.00; 
oder eine zwölftägige Behandlung Fr ei 
verjandt an Jeden der in feinem Schreiben 
dieſe Zeitung "erwähnt. Wenn Sie dem größ 
ten aller Heilmittel einen Verjuch geben, oder 
den Veckauf desfelben in Ihrem County leiten und fi 
dadurch ein gutes Einfommen verfhaffen wollen, jo 
ſchreiben Sie in enaliih r Sprade an 
PR Dr. E. J. WORST, Ashland, Ohio. 
"92—13’93 


11Bücher!!! 
Bibeln, Teſtamente, Bibliſche Geſchichten 
Choralbücher (einſtimmige), A-B-C-, Buchſta— 
bir- und Leſebücher, Geſangbücher, ſowie auch 
eiſchiedene chriſtliche Bücher u. Kalender ſind 
zu haben ei JOHANN B. VOTH, 
Henderson, York Co., Neb 


Ev’ a Kirchengefcbichte 


und Gtaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For» 
mularen zur Taufhandlung, Sopulation, Orbinatior 
vor Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunden. bat 211 Seiten und koftet ver Boft 50 &ts 


Mennonite Publishiug Co., Elkhart, Ind. 


UIEGEFROION. 


3. Februar 189. 
Chicago, ZU. 
Sommerweizen 
Wintermeizen, 


Mais 
Hafer No.: 


Dem deutihen Publifum zur Nachricht, 
daß wir die beiten handgemachten 


leichlen und fchweren Pferde + Jeldhicre, 
Eoflars, Winter: und Sommerdecken, 


Leder, Del, Extras 





haben. (Man gebe dıe zu dDrudenden Wörter 
ı Deutlich an, und jchreibe genau was gewünscht | 
‚wird, 85 Briefblätter oder 35 Gouverte, Doc) 
verlange man nicht von jedem die Hälfte, da 
wir das nicht thun Fönnen.) 


(Ro. 7) Teitament und Bialmen, großer, 
jehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Ranbfarten. Diejes Teitament iſt bejonders 
für Leute geeignet, welche ſchwache Augen 
haben oder denen das Leſen Schwierigfeiten 
verurjacht. 

(No 8) Kurzgefahte Geſchichte der Men: 
noniten-Semeinden, nebit einem Abriß der 
Grundfäge und Lehren, jowie einem Verzeich— 
niß der Literatur der Taufgeſinnten. 


(No. 9) Pialmen Davids. Ledereinband; 
818 Seiten. 








MWer vor dem 1. März 1893 $1.25 
fhict, erhält die „Rundichau” ein Jahr 
und das Buch 

(Ro. 11) Chriftoph Columbus und die 
Entdefung Amerifas. (Siehe Beſchreibung 
am Schluß diejer Spalte.) 





Mer vor dem 1. März 1893 $2.50 
ıchict, erhält die „Rundichau” ein Jahr 
und das Buch 

(Ro. 12) „Germania.“ Zwei Jahrtau: 
fende deutjchen Yebens, fulturgejchichtlich ge— 
fhildert von Johannes Scherr. (Siehe Be 
ſchreibung am Schluß diejer Spalte.) 


Chriſtoph Columbus 


— ımd die — 


Entdedung Amerikas, 


Eine Geſchichte, feinen Yandsleuten, jung und 
alt, in der neuen Welt erzählt von Dr W. J. 
Mann. Mit Xlluitrationen, 171 Seiten. 
12mo. Schön uud dauerhaft in Lein— 
wand gebunden, mit Gold- und 
Schwarz-Drud. 


9792-898 








74 
74 
4} 


Diejes Buch iſt in durchaus populärer Weife 
zeichrieben, nicht für die Gelehrten, jondern | 
rür das Volk. 


roth. 


TA 


6 ermunin, 


Zwei Zahrtauſende deutſchen Cebens 
kulturgeſchichtlich geſchildert von 
Johannes Scherr. 


Ein Buch 
von s bei 10 
Zoll Größe, | 

in rothbem 

Leinwandein— 

band, mit 
Schwarz⸗ und 
Silberdruck. 
1372 Seiten. 
24 Vollbilder 
und 245 Text⸗ 
illuitrationen 
Fünfte, neu: 
durchgeiehene 
Auflage. 


Fübe, Bullen K.......:-: 
Schweine .... 

Schafe. 

Lämmer 


—— Wis. 


Weizen, No.2 
Gerſte, No. 2, 


5.00 
Kälber 3.50 
a are 2 00— 2.50 
D— 18.00 -30. 00 
i 5 3.00 
8.00 
4.50 
5.00 


Schweine 
Schafe 
Lämmer 


Minnenpolis, Minn. 
No. 1, nördl ) 
No. 2, nördl 
No. 1, hatt... 


a Kon, mn 


Meizen, 


Ein Bud, Das jeder Deutſche lejen jollte. 


Diejes Werk verdient, wie vielleicht Fein 
weites diejer Art, den Namen eines echten 
und rechten VBolfsbuches, und es iſt deshalb 
wohl nicht zu verwundern, daß es von dem 
deutichen Wolfe mit Begeiiterung begrüßt und 
von Jung und Alt, von Hoc und Nierrig 
freudig aufgenommen wurde — Zwei Jahr: 
taujende! — Wie in einem Spiegel ziehen hier 
die Bilder des germanischen AiterthHums, des 
Mittelalters, der Neformationszeit und der 
Neuzeit an unſerem geijtigen Auge vorüber. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Shoralbuch, Zahlendruck, von H. 
Franz in Rukland 

Einftimmiges Choralbuch (biefelben Melodien 
enthaltend wie das vierftimmige) 

Mennonite Publishing Go. Elkhart, Ind, 


Weizen, No. 2 
Mais, No. 
Hafer, No. 3 


Schweine .... 7.40—8 10 
Schaf 3.005. 


Ranjas Gity, Mo. 


Weizen No. 2, roth..... 
Mais, No.2 
Hafer 





2.75—4.30 

. 200—3.00 

Schweine. 5.50--7.85 
Schafe 





Dilger:L2ieder 


Dies ift der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, welches fir Sonntagihulen ſehr geeignet if. 
Dasfelbe it 191 Seiten ſtark und entbält 238 Lieber 
vorn denen 180 in Muſik geſetzt find und ift in ſteif⸗ 
Einb nddeden gebunden — Preis pe Stüd 35 Cents 
per Dugend 22.50 p rtofrei, oder 83.00 per xpreß 
Die Erır. often find vom Empfänger u tr 'gen. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Omaha, Neb. 
Viehmarkt. 
Stiere .. 
il 1.75— 3.50 
7.75—8 00 
3.50—5 00 
4.00—5.50 


Schweine. ci 


Lämmer 





Gtablirt 1828. 
Kauft nur von alten befannten Häujern. 
| 


Wr 


Deutſcher belrotber Ancarnat:Klce ver Buſchel $8.00. 





| mit feinem Namen und Adrejje daraufgedrudt, | 


Kann bereits im eriten Jabre geſchnitten werden. 
4 ier Hafer 80 130 Buſchel per Acre 
000 Buidel beiter Saat:Kartoffein 
| 50. 000 Roien:, Burbaum-, Nuß und Heden 
| Sträucher. G-müie- Samen, Wald: und Blu: 
mens®äamcreien, a ıC. 
48-49°93 W. RNICH, 

605 Grand Ave., —— Wis. 

Großhändler in Sämereien. Befiger der Zeitung „Der 
Landwirtb. Farm: Sılver Spring 





Wer Grundeigenthum zu 
kaufen oder zu verkanfen 
oder 

— Geld aufzunchmen = 
wünſcht, der wende fih an 
WIGTON & WARNER, 
Mountain Lake, Minn., 
wenn er ehrlich bedient werden will. — 
Kommt und überzeugt Euch. „Ehrlich 
feit und Geredtigfeit“ ift unier 
Wahliprud. 3’93—28’93 
Geld-Eintreibungen jeder Art wer: 
den bejorgt. 


Der Bermittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an dieſer Stelle 
foften bei einmaliger Einſchaltung 30 
Cents. Für jede Seile über fünf find 
5 Cents ertra zu entrichten. 
Bei öfterer Einſchaltung stellen ſich Die 
Preije für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
2 5 * 
Für 4 W a” “ | und 5 Gents ertra für 
r jede Zeile über fünf 
‘95 | für jede Einſchaltung. 
1 bes 3.25) und 3 Cents ertra für 
ci haibes Jahr & jebe Zeile über fünf 
ganzes „ 4. 505 für jede Einfhaltung. 
8” Duraiänittlig bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtniarken an. 
Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 





” 


" 


" " 


daR Ieder der eine Farm, 
Verlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verkaufen, zu kaufen 
oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einſchalten läßt. 


Man ſchicke um 
meine Zeug: 
niſſe und Cir— 
culare, welche 
ich gratis und 
portofrei ver⸗ 
ende. Diejel- 
benbejchreiben 
meine Heilme⸗ 
thode, die für 
Yeidende von 
unichägbarem 
Werthe iit. 
Chroniſchen 
Krankheiten 
wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Briefliche ſowie 
telegraphiſche Aufträge werden prompt erle— 
digt. Man abdrejjire: [20 ’92—19,’98 
J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 





— WER 


beite Deutfche Ausrufer 


in Kanſas ijt ohne Zweifel Jacob Kal: 
tenberger in Lehigh. Man en ih an 
ihn und verjuche e8 einmal, wenn man eimas 
auszurufen hat. Man wird mit ihm jicherlich 
zufrieden jein. BEI” Er jpricht beide Spraden, 
engliſch und —2 42’92--41 98 


Die Gefundpeit zu erhalten und 
Krankheiten zu verhüten ift die erſte 
und heiligite Pflicht jedes Menſchen. 
Das nadgenannte Werk ift Sjeder= 
mann, der jich darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns beſchaffen 
iſt und wie er ſeinen Körper in ge⸗ 
ſunden und kranken Tagen mit Auͤs— 
ſchluß irgend und jeder Medicin zu be⸗ 
handeln hat, auf's Beſte zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 


Lehrbuch der naturgemäßen (medicin— 
loſen) Heilweiſe und Geſundheitspflege, 
von E. Bilz. Mit 234 in den Text 
gedrudten Abbildungen, Groß-Octav, 
1250 Seiten. [Breis, in jhönem Gin- 
band, $2.00 bei portofreier Zufen- 
dung. ] 
0° Don diefem Werke find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Ex— 
emplare verfauft worden. Taufende 
von Aerzten verloren gegebene Krante 
find durch die natürliche Heilweife ge— 
rettet worden. Beltellungen adreffire 
man 


Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. 








Denkewalter Springs, 
P. O. Spencer, Ind. 
Snuatarium für Rervenkraukheiten, 
Rheumatismus, Schwindſucht, Epilepfie, 
Magen-, Rieren- und Hautkrankheiten. 
Lufteurort, Kneipp'ſche Waſſerheilanſtalt. 
Giftfreie Arzneien, Electricität XCirculare frei. 








—W 


Die heilige Schrift 
alten und neuen Teſtaments ſammt 
den apokryphiſchen Büchern; Luther's 
Ueberſetzung; 16. Auflage, herausgege— 
ben von der Ganftein’ chen BEER 
lin Halle; großer, jehr deutlicher 2 Drud, 
ohne Bilder, 99x11 Zoll, 24 Zoll did. 
|Marmorfchnitt, Golddrud auf Dedel 
und Rücken. Futteral. Preis 85.00 
portofrei. 

Mennonite Publishirg Co., Elkhart, 


2893 











Ind. 


mit ihren Taujenden von Meilen von auf’8 Befte aus- 

geftatteten Geſeiſen brrübrt Die bedeutenpiten Kunkte in 

Illınois, Iowa, Wisconfin, Nord: Michigan, 

Minnejota, Rurd: und Süd: Dakota, Rebrasfa 
und Wyomeng. 


Solide Vestibule - Züge 


Fwiihen Chicago & St. Paul, 
inncapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland, 


Lehnitubl : Waggons frei 


Zwiihen Ghicago, Gouncil 
Bıuffs, Omaha, Denver und 
Portland, 


Sch af-Waggons 
Zwiſchen Chicago und San 
rancisco, ohne Umſteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggons 








Wegen Fabrkarten, Fabrplänen u d um näbere Aus- 

kunft wende man fi an die Taenten oder fihreibe an den 

Gen’l Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, Ill. 

W.H.NEWMANn, 3. M. WHITMAN, W.A.THRALL, 

34 Vice-Pres. Gen’] Manager. Gen’l Pass. Ag’t 
37'91—36’92 











Salzer’s mördih 
Manihury Gerſte. 


Wohl Feine & treidıfrudt lo! 
in den legten fünf Jahren als Geiſte. 


den wWiriırholt gebaut dom Auer. 
Mans! ury weit vorzuziehen. 
ben wir j.e verbej ext, 
femmen ill, 
Jowa, Vio., Wis., Obio, Miw., N. 
J unferedeutfgensi 
ernteten. Lohnt ſich ug ei fiherlich. 
og Wm. Starib, Yıl., 
hüry Gerfie, ti ser von = 
telde er an 
für Eoat ver! ıft e, denn jeber armer, 
Ealzır'8 6⸗reihige Manſhury Gerjie wa 
fiel,t, will fie haben. 


s befam x40 Pı 


Buihel oder 10 oder 20 Bu'hel geidet? Es 
81.10; 2:5 


eingeichlofien, fur 8c, jenımt Katalog, 
a — F 
— Um un 
—— 
—— 


Woriofrei 


nte ſich beſſer 
Be un: 
ders jo ma.ı Ealzer’ sn. anihury Gerfte fü. 
Der Ertrag davon ift einfoch erſtaunlich! A) 
Buſhel zum Acer baten unsere deutſchen Kuns 
Uniere 
Datota Manihury Gerſte ijt der gewühntiy,en 
Seit fuhren has 
i8 diefelbe deinah voll» 
Cie ge. eiht überall, bejonders in 


„ In. Minn., Datotas, Teras, Neb. u. Pa., wo 
mden 64 b187) Bır., per Acer 
In 1861 
on 10 Zuihel Man: | 


e Nachbarn zu di per Bujhel | 


Warum nidt den Berſuch 
4 gemacht damit dieſes Jahr? Warum micht 234 


QUuihel, 83.70; 10 Buihel, 812.50; 20 Bufbel, 821.50. 
Salzer's Great Norihern Hafer. 

Eir ze ſunkelneue Sorte, wunderbar, ja erſtau 
e Farmer liebt. Alt mit jt arfem Strchveric! 
7” 10B oben yarmiämereien, Manjtury Ai, und Great Northern Hafer mit 


foren quten Samen überall einzuführen, jenden 
J vrr fiir nur Idc, portofrei: 

1 Packet Zilver State Salat, 

1 Badct Drei Wochen Rettia, 10c, 

1 Badet Yange Nicien:Gurfe, 10€. 

1 Badet Neue Giant Tomato, 2 

5 Badete Lieblicher Bluntenfamen, 35c. 

Im Ganzen 9 Pactete, die vor ferner deutichen Hands 

lung unter 90c zu haben find, alſo 9 Yadete für nur I4c, 


atalog wird Jedem gegen 5c Porto zugesandt. 


ohm A. Salzer Seel Co. ,LaCrosse, Wis, 


gejogener Samen! 


ı2 oNıons | 
WEIGHING S6LEs 
OR I BUS. 


2., 





urbei | 


der 


J 
bien Dies ıft die wunde nd Bwiebel 
56 m 


in Kultur, 1? davon wog: 
Eine Unze Samen, Po 


obnt fih. Es brinat Geldein! Preis, Buſhel, 


mn Eine Corte, wie fie der deut» 
t, Schr geiund, tränt&0-130 Bu. per Ader, 


ür 14c, ſammt Matalog, 19c. 


15. 


20c, 


fammt Katalog 19. Unſer deutſcher Pracht» 











mit der Geographie des Yandes unbefannt wird viel In 
formation erhalten — das Studium dieſerKarte der 

















Grafen Nod Fland Route 


(E,R.3.& B. und C. KR. & N. Eiſenbahnen.) 


Weiten, Nordweiten und Südweſten. Cie ſchließt 
Chicago, Joliet, Rock Jsland, Davenport, 
Des Moines, Councit Biufis, — 
Ziour Falls, Minneapolis, St. Paul, &t. 
Fofeph, Atchiſon, Benvenworth. Haulas Giiy, 
Topeta, »olorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
ichaften in fich und durchkreuzt große Streden des 
teichiten ee Landes ım Weiten. 

Solide Beitibuls&rpreh:3 age, 
welche in Jeaug auf Pracht und lururiöte Bequemlich⸗ 
tleit faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uud 
Bueblo. Aehnliher pradtvoller Veſtibul-Zug⸗ 
Sr a zwiihen Ghicage und Gouncil 
Buff maha) und zwiichen Ghicago und 
Kanlas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speiie-Waggons (in welden köſtlich Mahigeiten zu 
mäßigen Breifen fervirt werden), Lehnstubl-Waggons 
Sige frei) und Balaft:Schlai-Waggens. Die direkte 
Yınıe nah Nelſon, Sorton, Suthinion, Wi⸗ 
chita, WUbilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚udlıhen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer⸗ 
Terriiorium und Teras. Erceurfionen nach Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der —3 Küfte, 

Auf der berühmten Albert Lca Noute 
aufen prachtvoll aus gl Erpreß-Büge täglich 
‚wiichen Chicago, St. Foſeph, Atchilon, ——— 
tanjas City und Minneapolß und Ct. Paul. 
»opuläre Touriſten-Linie nach den jceniichen 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweitend. Ihre Watertomn: und Giou, 
Jweig:Lınie durchichneidet den großen ,, 
und Meierei-Gürtel““ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
veſtlichen Minneſota und des öſtlichen Central-Datota. 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmtichfeiten zum Reifen nach und von Indiana ⸗ 
volis, Cincinnati und anderen ſudlichen Plätzen. 
Weqeı Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
yewünichter Information wende man jich an eine belie 
ige geusen ra oder abreifire: mith 
D 


@. © . 8. 

"en. Bei dhttsführer, Asf't Gen. Tidet u. an. Kt 
Shicago, ZU. 

26.90-25.91. 


LAKE SHORE & MICH.SOUTHERNR.R. 

Passenger trains after Nov. 20th 1892, 
depart at Elkhart as follows, standard 
time: 





GOING WEST, leave 


. 21, Toledo ne « 3.00 A, M. 
No. 9, Pacifie Express... . 8, 
b ‚5, Chicago u —— —— 
COhicago Acc....... — 73 
15 Boston & Chicago —* .12.01 PM. 
.3, Chicago Express.... 3.05 
h 5, Fast Chicago Ex..... 5.55 


GOING EAST—MAIN LINE, leave 
No. 4, New York Mail 


Carries Passengers, has chair car daily, and "day 
coach Chicago to Buffalo Sunday only 

No. 16 Night Express 3.30 A. M. 
No. 30 Grand Rapids Express 4.45 “ 
No. 22, Mail 11.20 
No. 32, Grand Rapids Express. 1.35 p. = 
No 8, Fast New York Ex to 


GOING EAST—AIR LINE, leave 


Yo. 2, Special New York Ex...11.30 Aa. m. 
\o. 8, Chicago & Boston Sp’] 1.35 pP. M. 
2, (Lim.) Pass. for Buffalo H o * 
\o. Fri To Goshen only.. 
No. 14, Atlantic Express 
\o. 34, to Goshen only. 
No. 36, to Goshen onlv 
Sunpay TRAIns. 
Nos. 16, 4. 6, 8, 14 and 12 East. 
Nos. 21, 9, 13, 15 and 5 West, 

The Lake Shore via Cleveland, in con- 
nertion with the Erieand P.&L. E 
Ry’, forms the anickest and most direct 
"nnte tr Pittsburg. 


#7” Tickets can be obtained for all 
prom'nent points between Boston and 
San Franeisen 

4.J Smith. Gen. Pass. Ap’t., Cleveland. O. 
* H Canniff, Gen.Sup., Cleveland, Ohio. 
A. L. Gotwalt, Ticket Ap’t., Elkhart, Ind. 


..... 








